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Bericht zur Lage

des DONALDISMUS
Die tägliche Flut neuer Mitgliedsanträge; die weltwei=
te Beachtung, die die D.0.N.A.L.D. immer mehr In der
Öffentlichkeit findet; der stetig steigende Pegels
stand im Geldspeicher des Kassenwarts; die Abgrundtie=
fen der Wissenschaft, in die sich die donaldistische
Forschung immer tiefer hinabwühlt; all das hat allmäh=
lich unhaltbare Zustände herausbeschworen ,

So konnte es nicht mehr weltergehen! Die D.O.N.A.L.
D. drohte von ihrem elgenen Erfolg uberrollt bzw. von
den anflutenden Massen erstickt zu werden. Gerade noch
rechtzeltig hat die Vollversammlung der (anwesenden)
Hitglicder auf dem letzten Kongreß Maßnahmen beschlos=
sen, um das Ruder herumzuwerfen. Größte diesbezugliche
Wirkung erhoffte man sich von den Beschluß, den ö4-er
Kongreä In Berlin abzuhalten, wußte man doch, daß ein
gewisser Donaldist in Berlin (mit vielversprechend
Programmatischem Ansatz) schon seit Jahren auf seine
Chance der Machtergrelfung lauerte, schließlich lautes
te sein Wahlspruch schon Immer: "Donaldismus Ist
Kanpf um die Nacht", bzw. "Donaldismus ist grenzenlose
Hachtausübung".

So geschah es auch. Donaldist H.D.Heilmann riß die
Führung des vorbereitenden Kongreßkommitees an sich
und verkündete sein Programm, das einen atemberaube
den Schrumpfungsprozeß einleiten wird. Dagegen sind
der Duck'sche Atom-Dezimator und der Schrumpel-Saft
selnes Erzkonkurrenten MacHoneysac popelige Kinder=
spielzeuge. Hier einige Programmpunkte: Frauen sollen
grundsätzlich aus der D.0.N.A.L.D. ausgeschlossen wer:
den, wer den Kongreß schwänzt, fliegt ebenfalls raus.
Neuaufnahme von Mitgliedern nur noch auf den Jahr.
chen Kongressen. Einführung einer Altersgrenze fur
Mitglieder, da angeblich nur die In den frühen 50-er
Jahren donaldisterten "Massen" als donaldistisches
Material in Frage kommen (trotz betspielhafter For:
schungsarbeiten unserer Jungdonaldisten! Man denke z.
B. an Olaf Oldigs & Sven Bürgel).

Doch ist nicht auszuschließen, daß diese MaGnahmen
allein noch kelne Nassenwirkung zeigen. Deshalb kommt
Jetzt eine verschärfte Version des Heilmann’schen
Hitler-Ticks zum Einsatz. Wir erinnern uns: Dank der
Hitlermasche konnte zwar immerhin s&hon einmal die
Aufkündigung einer Mitgliedschaft erreicht werden
(vgl. Leserbrief im HD 31, S.21), ansonsten tangierte
diese Macke aber bestenfalls die Haltbarkeit der Heil
mann'schen Teppichbeläge (und diese können schon ein
paar Bisse aushalten).

Doch auch hier bahnt sich die Wende bzw. der Durc
bruch an. Heilmann ernannte sich zum "Heinrich Himmler
der 0.0.N.A.L.D." und droht entsprechend Terror an
(vgl. seine Apologetik des Terrors in HD 26, S.10,Sp.
2), z.B. kasernierte Unterbringung der Kongreßteiinel
mer, Än- und Abmarsch zu den Veranstaltungen in ge=
schlossenen Formationen, Anlegung von Kaderakten und
laufende Überprüfung (spätere Speicherung auf Magne
band -Im Reichssicherheitshauptamt??- nicht ausge=
schlossen).

Gleichzeitig rollt seit einiger Zeit die Lissy
Loffelspecht'sche Kampagne an, die das Fernziel hat,
Berlin zum ideologischen Zentrum zu machen, in dem
alleln über die reine Lehre und die donaldistiséhe
Qualifikation der einzelnen Mitglieder bestimmt
wird. Daß allerdings Löffelspecht ausgerechnet
Storch diese Qualifikation absprechen will, schwächt
seine Kampagne nicht unerheblich.
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Erste Wirkungen dieser Maßnahmen lassen sich zu=
mindest in Berlin bereits beobachten. Schon wenden
sich selbst altgediente Donaldisten ab mit Grausen,
schon hegt man Auswanderungspläne (z.B. nach Hans
burg), um andernorts In ruhlgere Fahrwasser
donaldistischer Betriebsamkeit einzuschwenken.

Auf die Dauer wird'a aber kein Entrinnen geben,
denn spätestens im nächsten Jahr ist die Machte:
greifung komplett. Schon gibt man die Parole aus:
"Auch Donaldisten schaffen flei@ig / für ein neues
Dredunddreissig.”

Was wird dann aus jenen Hitgliedern werden, die
"demokratisch-antiautoritär angekränkelt" sind?
Wer wird als Untermenschentum fungieren, das der
Ausmerzung verfallen ist? Genügt es vielleicht
schon, daß man nicht den richtigen Namen hat? Es ist
doch auffallend, daß die Nachnamen derer, die in der
Hierarchle des "Relchsführers" hoch aufgestiegen
sind, fast durchweg mit "H" beginnen, z.B. Heiden,
Himmler (der sich nach dem Untertauchen Heinrich
Hitzinger nannte), Reinhard Heydrich, Höß usw.
Dementsprechend: H.D, Heilmann, Holger Harmlos (der
sich wohl nur deshalb diesen Namen zugelegt haben
dürfte, um das Ant des Stellvertreters zu ergattern)
eto. Doch was wird aus Kunze, Storch, Reiche, Zar=
nack, Fuchs & Barks, sonle aus ... (hier soll jeder,
der sich Gbergangen fühlt, seinen Namen einsetzen).

Nerkt man jetzt, daß hier zu welt gegangen wird?
Stehen diese Untriebe überhaupt noch auf dem Boden
der FOGO (Freiheitlich-donaldistische Grundordnung)?
Liebe Vereinsgenossen! Jetzt heißt!s zusammenstehen
und gemeinsam auf Abhilfe sinnen, Soll man prophy=
Laktisch alle Mitglieder feuern, deren Nachname mit
"HY beginnt? Welche Maßnahmen sind angemessen, d.h.
donaldistisch?
Auf Jeden Fall sollte man nicht dem nächsten Kongreß
fernbleiben, sondern schon Jetzt ein Kampfprogramn
entwickeln, damit den Hellmännern kein Fußbreit
Boden uberlassen werden muß. Steigt alle massenhaft
in die Leserbriefdiskussion ein! Kämpft, wühlt,
sabotiert, streut Gerüchte aus! Die Palme des Sieges
wird unser sein!

Berlin ,

  

      27.6.83 Ein Donaldist, dessen
Nachname nicht mit "H"
beginnt.

GLORIAVIKTORIAI DIE SCHLACHTIST GE-WONNEN. DIE PALME DES
SIEGES IST
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    en Abhandlung über Ar Konaımrd wey Eneindadnde Donadingebrame:

"Gurgleurp" ist der amerikenische Name fur das Ge-
trink Blubberlutsch und Blubberlutsch ist wohl das
Getränk, welches vielen Donaldisten zunächst in da:
Sinn kommen ward, wenn sic auf Entenhausener Lino-
nadengetränke angesprochen werden.

Die Palette der im Duck'schen Universum üb-
lichen Limonaden ist gleichwohl weitaus umfang-
reicher, Die flüchtige Betrachtung des Angebots
scheint zu ergeben, daß wir die Entenhausener
Limonaden in zwei Kategorien einoränen konnen:

Zum eınen finden wir die traditionellen Limo-
naden, die in klassischer Weise zur Erfrischung
dienen und verhälmısmäßıg leicht herzustellen
sind; zum anderen sind es Getränke wie Blubber-
lutseh, die als Erzeugnisse moderner Nahrungs-
und Genufmttelindustrie durch ihre berauschende
Wirkung auffalle

Wenden wir uns nun zunächst den weniger exo-
tischen Limonaden zu:

 

 

 

   

  

Limonaden im ursprünglichen Sinn des Wortes
sind Zatronengetranke, die durch Vermischen von
Fruchtsäften mit Waas.r und Zucker hergestellt
werden, In Entenhausen sind solche Zitronenlino-
naden außerordentlich beliebt, sie stellen wohl
den größten Anteil der hier konsumierten Er-
frischungegetranke. (1)

  

Kinder, ich bin
voll aus-
gelastet!

Der Laden ist
eine Goldgrube.

Das ciniache Hersteilungsprinzip der Zitronen-
limonaden erlaubt es, sie im Haushalt selbst zu
trauen, "Obet- und Fruchtlimon«den sind nicht
helttar und werden deshelb unmittelbar vor dem
Genuß gemischt", sagt Dr. B, Hank in seinem Nach-
rchlagewerk "Untere Lebensmittel von A-Z" (2),

  

   

 

die Eigenproduktion von Zitronenlimonade ist also
auch unter diesem Aspekt sinnvoll, Im allge-
meinen Sprachgebrauch ist der Begriff "Lamonade"
allerdings nicht auf Zitronengetranke beschränkt
und auch in Entenhausen sind verschiedene Ge-
schmacksrichtungen bekannt. So gibt es neben der
bewährten Zitronenlimonade noch Himbeerlimo-
nade (3) sowie Limonade mit Erdbeergeschmack (4)

und mit
ann, dasist jo phan.

tostischl Unsere Quelle

Über den Geschmack der Entenhausener Limonaden
laegt uns nur ein Urteil von Gustav Gans vor, der
eine akute Aversion gegen seine Lımonade mit dem
Kommentar begriindet (6):

Reichlich süß,
die Limonade!

Und dos
Aroma!

Auch die folgende Abbildung belegt die etwas pene-
trante Geschmackscharakteristik der Entenhausener
Limonade (7):

Nimm viel Zitro- Nein,
nen] Mach sie so Zucker, und mach
sauer, daß er sie sie so süß, daß ıhm
nicht runterkriegt! schlecht wird!

Blubberlutsch ist ein "künstliches Süßgetränk
(Peter Panzer), das schon öfter im Blickfeld
donaldistischen Wissenschaft stand, Zuletzt wies
Gangolf Seitz ın eıner Abhandlung zur Gesundheits-
situation in Entenhausen auf die abhängıg machen-
de Wirkung des berauschenden Brausegetrankes
hin.

Nicht ausreichend untersucht wurde bisher J
doch, auf welche Inhaltsstoffe die besondere Wir-
kung von Blubberlutsch zurückzuführen ist. In 3
der offiziellen Darstellung (8)

 
  



 

 

 

 

Nochnie hat der an streng naturgemäße
Lebensweise gewöhnte Peter Panzer so
ein Blubbern, Prickeln und Bibbern in
seinem Innern erlebt . .

(Keuch! Gurgel!) Mir
schwinden

  
    

      

     

  

 
ist es ein "Blubbern, Prickeln und Bibbern"
den blubberlutschunerfahrenen Peter Panzer zusetzt
Auch der amerikanische Name von Blubterlutsch -
Gurgleurp- verweist - eındringlicher noch als die
deutsche Uberectzung - auf die blubberlutschinme-
nente Unruhe, So besteht der Name Gurgleurp aus
&ez Wortstemn "gurgle", was soviel bedeutet wie
fluckern oder glucksen, und dem lautmalerischen

‚ das als sprachlich konkretisiertee Auf-
stc3geräusch angesehen werden kann, Das übliche
Verfahren, eine Limonade prickelnder zu machen,
ist der Zusatz von Kohlendioxyd (CO,), das sich

+t den Getränk zum Teıl zu Kohlen-“säure ver-
tindet, Die Löslichkeit von CO, in Flüssigkeit

jedoch durch eine Sattigunfsgrenze einge-
schränkt, üter die hinaus sich der Gehalt an

ensdure nicht steigern läßt. Zudem sınd Fäl-
von Rauschzuständen infolge von Kohlensau-

Fegenuß weithin unbekennt, Man kann daher davon
geben, daß der Verweis auf den prickelnden
rakter von Blub.erlutsch nur auf Grundlage des
ndschutzes als Begründung fur die dramatischen

Tkungen des Getränkes vorgeschoben wird. Auch
as den uns bekannten Kola- Lımonaden zugesetzte

ein scheidet als Zusatestoff fir Blubberlutsch

steigert, wohingegen Blubterlutsch zu lethar-
dust: führt (9)

4 Serammenvom GoshSITEeenie

Imehr an solche Stoffe denken,
rweise nicht als Zusatzstoffe zu Lamonaden

en oder verwendet werden dürfen,
Dies gılt um so mehr, als Blubberlutsch den Reng
aner Droge einnimnt, die ebenso wie die Frage

ry Beschaffung in den Mittelpunkt des Le-
eines Abhängigen rückt (10).

 

ist ea möglich, daß ein Zusatz von Koken, der
einst in den USA der Coca- Cola zum Sieges-
zug verhalf, auch im Duck' schen Universum den
tesonderen Reiz von Blubberlutsch ausmacht?
Donalds gesteigerte Aggressionsbereitschaft
scheint darauf hınzudeuten (11).
Andererseits bewirkt Kokain tat
Hodılisierung neuer Körperkräfte.

von reichlichen Blubberlutschgenuß so ge-
sehwacht, daß es ihm nicht einmal mehr gelingt,
ein Spinnemnetz zu zerreißen (12).

  

   chlich eine
Donald

 

     
 

Ein Zusatz von Barbituraten oder anderen Be-
ruhigungsmitteln, die Donald solcherart entspannt
und schließlich entkräftet haben könnten wie in
der Abbildung, steht jedoch wiederum im Wider-
spruch zu dem eben gezeigten Tenperanentsaus-
bruch,
Am ehesten scheinen die Symptome des Blubber-

lutschrausches noch auf einen Zusatz von Al-
kohol zu deuten. Die vorliegende Abbıldung be-
kraftigt diesen Verdacht (13).

   
nungsfähigkeit mit den Worten "Ich hatte zuviel
Linonade getrunken" erinnert stark an entspre-
chende Formulierungen von Leuten, die sich mit
dem Hinweis auf den reichlichen Genuß von alko-

chen Getränken tür ihr mangelhaftes Verant-
gsbewißtsein in bostimmten Situationen zu

entschuldigen suchen. Aufschlußreich in der Frage
des Alkoholgeheltes von Limonaden ist eine Infor-
mationsbroschüre des "Auswertungs- und Infor-

stes für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten e.V." (14) Dort heißt es: "Da die
aus den Früchten resultierenden Geschmackostoffe
okne eine technologische Bindung an Alkohol nich
sein können, gelangen auch zuweilen Reste von Al-
kohol in das an sich alkoholfreie Getränk hinein.
inschrankend wird jedoch sogleich fortgeführt,

betrage dieser Alkoholgehalt "lediglich 0,05 Ge-
wichtsprozent, meist hingegen sogar nur 0,01 (e-
wichtsprozent", Es handle sich dabei also'um so
winzige Spuren, daß diese "in jedem Falle physio-
logisch unwirksam" seien, Ein Alkoholgehalt in
Blubberlutsch ist damit zumindest fraglich. Den
trägt auch eine neuere Fuchs' sche Fessung der
vorliegenden Belegstelle Rechnung (15). in der

{Her mit dem Kerllitch ar
auf diesen Gi 9
bis er schlapp

i] wie ein nasser
1 Sack.

Nein, nur ein Spinnennetz.
„Nicht maldas kannst du
zerreiGen. So weit ist
‚es mit.dir gekommen.

Was war
das? Ein’.

- Drahtzaun?

 



 

 

Donalds beziehungsreiche Benerkung durch die we-
niger obskure Formulierung "Jeder macht mal eine
Dummheit" ersetzt ist.
  

   

Jeder macht
‘mal ene Dumms|
he

Die Erwägung verschiedener gebräuchlicher
Rauschsubstanzen hat bisher also zu keinem kon-
kreten Ergebnis gefuhrt, Dies muß aber nicht dar-
an liegen, daß wir ein Rauschnittel Wbersehen ha-
ven oder Entenhausen über eine uns bislang un-
bekannte Rauschsubstanz verfügt.

Vielmehr scheint die Frage angebracht, ob es
überhaupt einen rationalen Grund für äie Wir-
kung von Blubberlutsch gibt, Ist Blubberlutsch
nicht vielleicht nur der krasse Ausdruck eines
Phänomens, das ın eıner ganz anderen Ebene wur-
zelt als der rein stofflichen?
Was ich hiermit meine, soll mit dem nächsten

Beispıel deutlich werden, In der wenig bekannten
Geschichte "Onkel Dagobert - Der Limonadenkénig",
die Barks fiir ein Bilderbuch gemalt hat, sind
wesentliche Aussagen über den gesellschaftlichen
Stellenwert von Limonade in Entenhausen ent-
halten. Da die Textkenntnis - wie gesagt - nicht
allgenein vorausgesetzt werden kann, soll zur
kurzen Nacherzählung auf den bewährten Barks -
Index zurückgegriffen werden, "Dagobert ver-
kauft zuwenig Limonade an seinen Stand. Die Kun-
den zieht es zur Konkurrenz, dıe mit einem grö-
Seren Glase wirbt. Daraufhin bietet Dagobert die
Limonade einerweise an, Die Konkurrenz zieht faß-
Weise nach. Dagobert verkauft nun badewannen-
voll Lino. Konkurrent Leo läßt nun Tankwagen ab-
füllen, Schließlich setzt Dagobert zum entschei-
denden Schlag an. Er füllt einen See mit Zuk-
ker und Zitronensaft und verkauft Strohhalme.
Nun ist er wirklich der Linonadenkönig." Schon
dieser kleine Einblick ın den Handlungsverlauf
legt einen großen Teil des gesellschaftlichen
Status von Limonade in Entenhausen offen, Es hat
den Anschein, als setze der Umgang mit Linonade
wesentliche Regeln der Vernunft auger Kraft:
Da ruinieren sich Dagobert und Leo, indem sıe in
einem absurden Wettstreit ohne den von ihnen ei-
gentlich zu erwartenden Geschäftssinn immer gro-
Bere Mengen Limonade zum gleichen Preis anoie-
ten. Von der Konstanz ihrer Preise kenn man aus-
gehen, weıl sie sonst wohl schwerlich einen Ab-
nehmer für ihre Limonade finden dürften. Oder
etwa doch?

iusDisney

DAB
hadenkont

 

Dann liegt di -nunft iseiten ler Kun

  
   
   

    

  

   
    

   

   

den, die sich von plumper Gigantonomie zu unge-
zugeltem Konsum verleiten lassen. Dabeı ist ihr
Verhalten insoweit noch entschuläbar, als die
Linonade in Behältnissen angeboten wird. Wenn es
aber daran geht, die Limonade aus einen See zu
trinken, wird die Szene grotesk. Denn der objek-
tiven Möglichkeit, vie 1 Limonade zu trin-
ken, steht nach wie vor die subjektive Unnög-
lichkeit, vie 1 Limonade zu trinken, ent-
gegen. Und: Von welcher Qualität ist die See-
limonade überhaupt?

In der Geschichte ist hierzu ein Rezept vor-
gegeben, das Onkel Dagobert Donald als Einkaufs-
liste übergibt. Als Ingredienzien sieht es 1 Mil-
lion Zitronen und 1 000 Tonnen Zucker vor, die
von 10 Zementmischern ausgepreßt beziehunge-
weise von 10 Flugzeugen aus abgeworfen werden
sollen, Getrunken werden soll die Limonade mit
100 000 extra langen Trinkhalmen. Wenn wir jetzt
davon ausgehen, daß das Duck'sche Universum sich
uns über Barks in amerikanischen Tonnen (907,18
kg) mitteilt und tur eine durchschnittlache 2:
trone ein Gewicht yon 98,5 g und einen Saft-
gehalt von 37,4 cm? voraunsetzen (beide An-
geben entstammen privaten, empirisch - stati-
stischen Ermittlungen des Autors an 2 kg hand-
gepreBten Zitronen) und außerdem eine Nindest-
große des Gewassers festlegen, steht einer Re-
konstruktion der Seelimonade nichts mehr im Wege.
Als Minimalmaße des Sees setze ich eine durch-
schnittliche Tiefe von 4 Metern und eine Ober-
flächengröße voraus, die der eines kreisrun-
den Gewassers mit einem Durchmesser von 75
Metern entspricht. (Eine solche Limonaden-
rekonstruktion entsprechend den genannten Vor-
aussetzungen wurde den donaldistischen lassen
auf dem Kongreß vorgestellt. Die Aufforderung
des Referenten, es mögen Freiwillige die Lino-
nade probieren und ihren Geschmackseindruck der
Versammlung schildern, zog allerdings "zein-
liches" nach sich. Donaldische und brral® sti-
sche Honoratioren otürnten ans Pul , un: t
gespieltem (( oder debilem?)) Vera.igen (( Ah!
Kostlich!")) das Getränk hınunterzuetürzen.
Schließlich rettete cin sehr minderjshrige
Donaldist die Situation ((Kindermunä tut wahres
kund)), der mit seinem überaus sicheren Urteil
für allgemeine Begeisterung sorgte: "Ach, das
schmeckt wie Nassal!" Der Geschmackseirdruck
dieses Donaldisten kann nicht vermindern.
Tatsachlich enthielt das gereichte Getrank
nur 2,1 cm Zitronensaft und 5,1g Zucker je
Liter, Die von Onkel Dagobert bestellte Zutaten-
menge reicht nicht einmal aus, um ein Schwimn-
becken in den Turniermaßen 50 mal 21 mmıt ei-
ner durchschnittlichen Tiefe von 2,50 m in
brauchbare Limonade zu verwandeln. Es käne
dann 1 Zitrone auf 2,6 liter Wasser und ein
Liter des Getränkes enthielte 34,6 g Zucker, ,
nur knapp halb soviel, wie für die hierzulande
hergestellten Limonaden vorgeschrieben ist.
Die Limonadengeschäfte am See können mithin ge-
trost als großer Schwindel bezeichnet werden,
die Begeisterung der Entenhausener für dıe See-
limonadeentbehrt jeder sachlichen Grund.
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In Kenntnis dieser Fakten müssen wir dal
uberraschenderweise feststellen,
der Konsum aus sich hereus berauschender Limo-
naden, sondern auch der Konsum, ja sogar nur
der Umgang mit ganz gewöhnlichen Limcnaden die
Sinne der Entenheusener benebelt, Ich mochte
dieses Phänomen einmal mt dem Stichwort
"Irrationalin" zusammenfassen, Dabei meine ich
mit Irrationalin keinen Inhaltostoff, der wie ei-
ne Droge physische Veränderungen bewirkt. Ir-
rationalin ist vielmehr ein psychosoziales Pha-
nonen, dessen auftälligste Erscheinung der akute
Vorlust geistiger Kapazität bei den betroffo-
nen Personen ist, dem Gefuhl wird der Vorzug
gegenüber dem Verstand gegeben, Woitaus be-
denklicher aber ist die Auflosung moralischer
Einsichtsfehigkeit im Sograusch von Irrationelin,
wie sie durch den Umweltfrevel im "Limonaden-
könig" und zahlreiche andere Belege bezeugt ist.

So hat Donald den ernsten Sorgen seiner Nef-
fen um die Siegeschancen der Entenhausener Pfad-
finder im Wettstreit mit dem Ganseburger Fahn-
lein nur die debile Hoffnung auf ein weiteres
Glas Blubberlutsch entgegenzusetzen (15)

  
    

  
  

  

  

   

 

       

   

Was denn, Daßich wieder Blubber-
Onkel lutschtrinken darf! Das
Donald? erwarte ich.

 
und vernachlässigt so die Pflichte:
antwortungsbewußten Erziehers vträflich.

Hierzu paßt, dal auch später keine An-
ütrungungen unternimmt, um - etwa durch cin recht
zeitiges Eingeständnis seiner Unterlogenheit -
einen Schandsieg zu verhindern,
Auch der Entenhausener Jugend mangelt es im

Umgang mit Erfrinchungugetränken an moralischer
Einsichtsfahigkeit (16).

   

  

  

   
"Mit der Limonadenflasche in der Hand scheint

ihr die Welt zu Füßen zu liegen, wenn sie sich
dann jedoch - nicht nur, aber auch - mit süßer
Limonade den Magen verdirbt (17)

und so leichtfertig einen Preis von 750 Talern
aufs Spiel setzt, kann nan nur die bitteren Wor-
te des enttäuschten Donald zisieren: "Ihr laßt
mich also im Stich! In der Stunde der Gefahr laßt
ihr mich im Stich!" (18)

Ja, die Wirkung von Irrationalin geht so weit,
daß brave Menschen, die sonst als friedlieben-
de Bürger bekannt und geachtet sind, sich mit ei-
nem Male in erbarmungslose Fo_terknechte verwan-
deln (19). Self duhastjetzt 4 Liter in. 3tus, Vetter Gustay, Nur noch

Sobngl

   

 

  

 

   

Ob Blubberlutsch oder gewöhnliche Limonaden —
auf moralischem Gebiet finden sie ohne Unter-
schied den Untergang.
Als Alternative schlage ich das Getränk vor,

das schon Peter Panzer empfahl:
Rohe Milch, handgemolken, von glücklichen Kühen!
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Alle Abbildungen ohne Quellenangabe stammen aus
"Onkel Dagobert — Der Limonadenkdnig".

 

Bericht zur Lage des Donaldismus, 2
Impressum, 2
Gurgleurp, 3
Leda ist einfach gut zu Vögeln, 7
Dagobert Duck, 8
Ehrt Eure großen Männer, 9
Publikationsgrundsätze für den

Der Hamburger Donaldist, 15
Barkscon West, 16
Mehr Details, 5. 18
Dankwagung, $.18
Leserbriefe & Vermischtes, 19
Interessante Veröffentlichungen..
Donald Duck, 33

„5.31 



nLurda st einfach ent zu Vagela® 



 

  

 

minner-magazin-Interview:

DAGOBERT DUCK
Ein offenes Gespräch mit dem Mann,
der auf Millionen eine magische Wirkung ausübt.         a

»Wenn mich heute eins Bigert, »Fär einen Ein-Milllonen-Ge- In Klondyke, da

 

‘Seine Position unter den Moral- tungen ausgedehnt. Insider des dann ist ex die Frage,-werum danken benötige ich Im Schnitt zählten keine Worte, galten

aposıein der kapitalisischer Medienbereiche vermuten. in uns der Verbraucher zunch- keine zehn Minuten. Dabel hat mur Taten. Mitten tn der Wild-
Ethik ist unumstritten: Dag- diesern Sektor eine erhebliche mendansAusland verrät. Dar- der Tag 24 Stunden. Zeit, die nis haben wir den ersten Claimober Duck kei keine Last DuckBaliga am Sarge uf habe ich keine Antwort. Geld Gedeniet ein Geschenk adgesteck. Altes fur ein paar
Tußer dem einen, kein Geld zu ter EHAPA-Verlg. Eine peinliche Pannese des Himmels« Tächerliche Nuggets
haben. Um der Reinkelt eines So schemenhaft die Konturen
Glaubens willen badet er sogar det Duck-Konzerns selbst in, MU Taten. Mitten in der Wild- niemals zuviel, der Couch gewesen — fast ohne
Selbstim Baren. Zwarnurgele.  ternationalen Finanz-und Wirt. nis, abgeschnitten von jeder männermagazin:AnhremEr- Ausnahme.
fenllich, dafür ober bei einer schafisfachleutenerscheinen,.o ZWvilsation, haben wir ge- folgistnichtzu zwelfeln. Aller- männer magazin: Trotzdem
Weckenitfe. die ingstiche Ge unbekannt it auch die Person, schüftet. Alles nur für die er- dings sollen Ihre Geschäfts. kommt uns Ihre Argumenta-
müter bereits an Reitungsringe die hinter diesem Sp vz stenlicheatichen paar Nuggets. tiken — zumindest die des tion vor, wie die eines Rell-
denken lt. Freilich ist Duck miteinander verwobener Fi. Trottel wie Degenhard aller- frühen Duck — nicht immer gionslehrers, der aus Verzweif-
nich werensfremder als derfi- men und Berriebesieht. War die dings haben die dann wieder ganz sauber gewesen sein? lung Mathematik unterrichtet,
anzielle Untergang Vorsich. Öffentlichkeit bislang über it den Weibern verjubelt. Dagobert Duckı Was solls. Können Sie eigentlich keine
gen chdtzungen zu-~ Duck zu wissenglaubie,warnie männer  Wahtend Sie Der Erfolg gibt mir recht. Im Niederlagen verkraften?
feige beläuft sich das Privat. mehr, alı gezielte PR-Informa- sexucll abstinentblicben? übrigen: Wer anderen eine Dagobert Duck: Ich hatte ın
Vermögen des Billardärs auf Honen Däckscher Meinungs. Dagobert Duck: Des will ich Grube gräbt, ist wenigstens meiner Karriere eigentlich nie
Tunde83 790 060 000 000 000 macher thr zukommen ließ. In damit. nicht gesagt haben. nichtarbeitslos. Und gegen die | nennenswerte Mißerfolge zu
DM. Bundesrepublikanische einem noch stärkeren Maß alı Wenn ich zurückdenke an Arbeitslosigkeit kämpfen wir verzeichnen. Wenn es aber
Vorzeige-Verderer va der sehelmnluumwinene Ho-  Bety Blenemtich, an Gerta doch heute ale. Olympische

 

 

 

der Herren Quand’, wardHughesblieb Duck farein Gründlich, ja dann... Merkregeln, dazu blßde Sprü-
Fick ode Geter köntenalto  reiesPekum birzumheut. männer Ja, wasdann? che vom fair plays, gehören hatte, dann erinnerte ich mich
kaum seine Portokasse filler, Tag Spekulationsobjek.  Dugobert Duck: Dann fit mir ins Posslealbum, aber nicht in daran, daß. Niederlagen die
‘selbst wenn sieihren Beitel zu Duck Inder Presse wurde als CN, daB dio beiden ein küb- die Vorlagemappe eine Top- Mittler des Erfolges sind.
sammenlegen. Damit bewahr- Zeitumgrente abgetan. sches Vermögen oder eingere- managers, mäner magazin: Lassen Sie
heiter sich eine ale amerikani. Diesen Mifstanf wollen die fees Einkommen hatten. männer magazin: Haben Sie uns noch einmal auf den exi-
sche Überlebensregel, Es kt Miarbeiervon männerrmaga. _Betybesaßeinhübsches Haus, Probleme Ihrer Familie? atenten Beweis Ihres Erfolges
riche alles Col, was baller. Zip unset tag Gerte verfügte als Lehrerin DagobertDuck:Ichmöchtedie zurückkommen, den weltwel-
Zumal dann nich, wenn das Hlmarkunpkeeh nchrlänger _Übet feste Bezöge. Das macht Situation mit einem Dichter ten Duck-Konzern. Schen Sie
Großkaliber unter den interna hinnehmen In nervenzehren. einen Menschen doch wertvoll. wortumschreiben: Esistschön, dieses gigantische Gebäude.
Honalen Finanzkanonen die cn Vorgmprächen an gehe elder kam es za Kelner enge-  entfemte Verwandtezuhaben. bedroht?
Maßstäbe seit. SrTerie thereon fen Beziehung. Geschiich Aber wie sig, wenn man sie
Duck, dessen Regirlerkassen- Te yallıı Ersnhausencken. Meine Ich. |, selbst entfemen muß. Sicher
blick auch durch dat Alte An Dach denen deß reden männer magazin: Und privat? können viele das nicht nach
kaumgetrübtwurde, kannmehr Tenyyate Silber schweigenaber Dagobert Duck: Ich für meine vollziehen, aber werwieich von
für sich in Anspruch nehmen, ch unbeilagt Gold. Das Person bbe das Private noch einem Rudel Erbschleicher
als bloß eine lebende Legende Ergebnisz Wieimmer,wennein Si vom Geschäflichen ge- umgeben It, kann das leicht
Zusein. Der Wirschafumagnu uule Trsergeknackimirdner  Wennt. Schwindolar Schwan verichen. In meinem speziel- dann it es alein der Gedanke
gilinoch Immer alı unumstrite- _puckt eine Menge aus. dagegen, mit dem ich in den len Fall grenzt die Situation am meine Nachfolge, der michfer Proftdes Profi, als Proto. ragen von Klondyke viel zu- schon an ‘das Paradoxon von verunsichert.
‘ypdes SelfStarters, als Inkar- ynmenarbeitete, koanfe das den Arschen, die sich ein männer magazin Halten Si
nation klassischen Unierneh. männer magazios Män redet nicht. Eines Tages überließ er Kopfan-Kopf-Rennenletern. sich für eine so starke Persön-
‘mertums nach alter Manche- darüber,daßSieinGeldbaden, mir seine Antelle an unserem Es: ‚alles um die Fut- lichkeit, daß sie eigentlich nicht
ster-Schule. Auf die obligatori- Stört Sie das? gemeinsamen Claim und ver- terkrippe, die ich gefillt habe. Zu ersetzen sind?
sche Aufforderung des ARD- Dagobert Duck: Nein, warum Schwand mit Gerta Gründlich. Sie mögen meinen Ausführun- Dagobert Duck: Ja, in der Tat.
Beruferaters Robert Lembke, auch? Es gibt für mich nichts Gerta verlor ihre Pensionsan- gen entnchmen,daß mit fami- Mich haben noch die Jahre in
amachen Sie eine charakterist. Schöneres als in Geld zu ver- Sprüche -kelne glückliche Lö- llärer Liebe nicht mehr allzu- Klondyke geprägt. Die Jung-

 

 

 

 

 

   
 

 

sche Bewegung«, könnieerdes- sinken, darin herumzuwühlen sUng- vielläuft, manager heute, wenn auf Sie
halb nur mit der hohigeformien wie ein Maulwurt. männer magazisı Dabei soll minner : Liegt das die Bezeichnung Manager
‚Hand reagieren. Den Reflexhst mlnneı Ein bekann- _Schwindolar ein direkter Vor- _nichtauchanIhnen.BeutenSie überhaupt noch zutrift, haben
er drauf wie der Pavlow'sche ter Dermatologe soll bel Ihnen fahrdesbekanntenEntenhaus- ihre Sippe ichtgelegentlichbis diese harte Schule nicht durch-
Hundseinen Speicheifluß Daß bereits __BPorenverstopfung Ener Glückspilzes Gustav Gans auf die Knochen aus? gemacht, Die verzweifeln doch
‚geben seliger sel denn nehmen, durch Goldstaub dingnogtizier Sein. Wiesind eigentlich diedl-  Degobert Duckı Verunglimp- vor jeder Entscheidung. Immer
muß einer wie er, dem der Er- haben, Und das mur aufgrund rekten Verwandtschaftsver-. fungen dieser Art können Sic
werbssinn schon die Motorik Ihrer Geldbkder. hältnisse? nur” dem Duck-Psychogramm |gen tät Ich schon wollen, aber
der oberen Gliedmaßen be- Dagobert Duck: Dazu möchte Dagobert Duck: Den Stamm- von Dr Grobian Gans ent- dilrfen hab! ich mich nicht ge
Stimmt, naturgemäß In den Be- ich mich nicht Kußern. baum der Ducks zu verfolgen nommen haben. Doch die taut.« Und wenn mich heu
Teich der Fabel verweisen. Für männer magazin: Wie haben ist ein schr schwieriges Unter- _üblen Reden von Gans sind ja noch was verunsichert, dann ist
Duck eingängiger It da schen Sie eigentlich Ihr immenses fangen. Vielesliegtimdunkeln bekannt. Der behauptet zum es die Frage, warım uns der
die Maxime von Erasmus Erpel, Vermögen begründet? männer magazin: Aber auch Beispiel frech, daß ich versu- Verbraucher in zunehmendem
dern richtungsweisenden Phllo. Dagobert Duck: Ganzeinfach. die größte Dunkelheit darfuns che, kepitslisische Legenden Maß ans Ausland verrät. Dar-
sophen aus Banklers Vater. Mit meiner ersten selbstver- nichtdaranhindern,emeKerze am Leben zu halten, Eiwa die nuf habe ich keine Antwort,

  

  

Hadı Entenhausen, »We {ch dienten Mark, Die habe Ih anztelnden, vom reichen Segen, Jensclbat- und dis Beunruhigtmieh. Me
Bin, kt nicht... und überall nicht wieviele andere sian- Dagobert Duck: Das sche ich verdientes Geid dem bringt, nen Kollegen gehl cs genauso.
Kann ich nicht seine fosverprady sondemdas,wenn anders, Ahnenforachong stein det ct In Ehren hält, Natürlich milnnermagnzi: Alofstesaus
Im gigantischen Duck-Truster- auch bescheidene, Kapital Geschäft, das meist nichts ein- 1st das Quatsch. mit dem gottgefälligen Em-Ahr de Erpd-Theorle Ihe überlegt investiet Ging Ela SuekguuenTiend männer mepazinn Well Sie porwachien len Untorneh-
praktische Umsetzung. Duckt: minner magazin: Gut Infor- | akademischer _Lemminge. schon den Namen Grobian mertums allein aufgrund yon
Überall, doch nirgendwo it @ miert Keelse aus der Finnz- Mein Vetter Primus von Quack Gans isSpieigebrachthiben- Frei und Sparsamksi?
zugreifen Al echter Mali mt welt wisen da andees rue. hal enge Zeit damit be was fallen Sic von dean ge, Dagobert ck: Das wil ich
weligefächerter Diversifikailon richten. Ihr Vetter Degenhard schäftigt. Herausgekommenist. wagict Theorie Duck'schen damit nicht gesogt haben, Es ist 

unterhält Dagoberi über das Duck soll Ihnen ein nennens- nicht viel. Kaum Erkenntnisse Sexusllebens? nuralles schwieriger geworden.
Duck’sche Bankhaus und die Wertes Startkapltal gellchen und Geldschongar nicht. _Dagohert Duck: Zugegeben: Geradefüreinweltweites Wirt-
engeliederen Firmen (Bank: haben. Unddasmit der Aufa:  minner magazin: Wie kommt In unerer Sinpe kennen wit schaftinperium wis, meine,

pe AG, Konzern GmbH ge,etwaige Gewinne zu teilen man eigentlich zu Geld? nur Neffen, Nichten, Onkel Im zunehmenden Maß komme&KG, Depositenkassen und Gt-  DagabertinekıDasisteinein. Dagobert Duck: Ganz eifach. und Tanten, Aber es gibt uns ich in die Schere zwischen un
ne in für den Bezirk fame Loge von Neklern. Wire Man macht es 30 wie ich. Mit trotzdem. Wenn Adorno be- ternehmerischer Kühnheit und
Biskra und die Oasen des gro- es 10 gewesen, wäre mein Vet- ‚hauptet, daß cs bei manchen tzlicher Enge. Die Dyns
Ben Erb, um nur einige zu nen- ter Degenhard heute ein schon an Unverschämtheit mik in- und ausländischen En-
nen) Goldbergwerke, Makler. cher Mann und ich besäße grenat, wennsicıchsagen,dann gegements leidet darunter.

ben,falls er die Auch die Konstruktion mei
   

 

   
   

 

 

‚büros, Hotelketten, Land- und nurmehr die Hälfte. Ist doch Schnitt keine zehn ten. mager rechtl Is

Forstwirachafi, engoglet sich logisch, oder? Dabel pat der Tog 24 Stunden,  Ducks aus seiner Theorie aus- Konzerngebäudes wird zu-
in Automobil-, Gerränke- und männermagezin: Arithmetisch Zeit die Geld bedeutet - ein klammert. Wir verfügen alles- nchmend verschachtelter.
Vergnügungsindustrie, beireibt mag das simmen. Geschenk des Himmels. Für amlübereingesundesBewußt- männer magezin: Wie ist der
die Hawallsche Ananaskompe- Dagobert Duck: VersuchenSie das Ideenfinden gibt es übri- sein, kennen weder Mut- Duck-Konzem denn heute
nie und besitzi als Monopolist nieht, mich mit Fremdwörtern ns ein Patentrezept, das ich ter-Imago noch Vater-Kom- strukturiert?
das "Wasserwerk von Sandi zuverwiren. Damals in Kloı- _Ihnensurmshmsweisehonorar- plex. Kein Duck hat je die Dagobert Ducks Nichtanders
Saudi, Dem Zeiigein enupre- dyke, während des Goldrau- feel mitgebe: die Dinge so sc- einc Psychiater gefült. als die Konkurrenz, Am Gipfel
‚chend, hat Duck seine Aktiviti- sches, als ich meinen ersten ben wie ale sind, aber sie nicht Welcher Clan von gleicher Be- der steht das

ten neuerdingssopereuf Flm, Cinlm absteckte, da zählten  s0Delsssen. Und nocheinsmit deutung kaan das von sich be, Ducksche Bankhaus und die
Fernsehen, Rundfunk und Ze auch keine Worte, da gulten _aufden Weg: Mehralsgenugist hauplen? Die sind doch alle auf -direkt angeschlossenen Unter«



 

nehmen, Im wesentlichen also zustellen. Den Vorschlag eines ser Einstellung abweichensoll- Dagobert Duck: Solange der ntkräftig, schaffen es, nochmalInkassobilro, Bankgruppe AG, meiner Verwandten wie hleß te. Mirhat niemand gesagt, wie Name Duck fürkometenhaften neu zu starten. Mit Inınative
Duck’sche, ‚Konzerngruppe er doch gleich wieder? — einen man Kapitalist wird. Ich habe Aufstieg und geschäfllichen und dem Willen zum AufstiegGmbH KG und einige Gene- Ableger meiner Hawanschen auch keine Bücher zu diesem Erfolg steht, bin ich mit meı- geht esstets weiter. Und natür-
ralagenturen. Wegen der aus- Anansskompagnie in Alaska Thema gelesen, Ich habe ein- nem Image mehrals zufrieden. lich braucht man eine Zielvor-geprägten Diversiikation der einzurichten, habe ich dagegen fach mit dem Geldverdienen Linke Stunkeret,

 Unternehmungen. habe
mireine stellung Meine hieß der reich-ich verworfen. In Zweifelsfällen angefangen und bis heute nicht der Sumpfblüten des Spätkapı- ste Mann der Welt zu sein. LIneuerdings die Konzernspitze zählt bei mir gesunder unter- mehr damit aufgehört. Das hat. talismus sehen, ignoriere ıch.

um einen Gehirm-Trust erwei- nehmenscher Instinkt noch mich zum reichsten Mann Eo- Denangenehmen Gleıchklang
tert. Mit den Ergebnissen bin immer mehr als elle wissen- tenhausens und mittlerweile von Duck und Geld könnensie
ich ganz zufrieden. Beispiels- schaftlichen Expertisen,
weıse kamen meine Mitarbei
auf die Idee,zur Gewinnopt
mierung die Kaffeeplantagen

  
  

 ‚männer magazin: Sie halten gemacht,
 

ten Schlages?

zum reichsten Mann der Welt sowneso nicht stören,
männer magazin: Könnten Sie

viel vom Unternehmertum al- männer magazin: Und zu ei- sich vorstellen, noch einmal
nem spätkapualisüschen My- von vorn anzufangen?

Brasilien teilweise auf die Ge- Dagobert Duck: Ich sche kei- thos. Gefillt Ihnen Ihr Image? Dagobert Duck: Warum nicht?
winnungvon Bio-Alkohol um- nen Grund, warum ich von die- Leute wie ich, ideenreich und

 

8.0RPEL...  
TR
Vortrag, geplant für den DONALD-Kongreß 1983, ge-
halten am 26.2.1983 vor der Vollversammlung des
G-Clubs, Bonn
Bei Dirchsicht der allgemein anerkannten Quellen über die
Stadt Entenhausen fällt auf, daß in einem großen Teil der
untersuchten Begebenheiten ein Schwein die Stelle des Bürger-
meisters einnimmt, in einem weiteren Teil Humanoide oder An-
gehörige verwandter Rassen dieses Ant: ausüben. Berücksichtigt
man nun, daß Entenhausen stark Im Kulturkreis Nordamerikas
verwurzelt. ist und daß auch das politische und soziale Leben
mit dem der Vereinigten Staaten vergleichbar ist’, so läßt:
sich die begründete Hypothese aufstellen, daß auch Entenhau-
sen von einem solchen Zweiparteiensystem, wie wir es mit
Demokraten und Republikaner aus den USA kennen, bestinmt ist,
dessen Parteiiylas Schwein und als dessen Gegner die Humano-
iden repräsentieren. Dies maß allerdings noch durch Beobachtun-
‚gen untermauert werden.
Schweine gehören zur Entenhausener Oberschicht. In weiten
Kreisen gilt es als eine Ehre, zu den Maskenfesten der Baronin
Billroth eingeladen zuwerden (TGDD 19, Abb.1). Schweine sind
Exponenten des Wirtschaftswnders, das zwar einer kleinen
Schicht zu homnendem Reichtim verhilft, aber auch viele Unzu-
friedene erzeugt und zu einer Proletarisierung des Mittel-
standes beiträgt (MD 59). Schweine gehören auch zu den eta-
blierten Mitgliedem des Klubs der Millionäre und des Bil-
Lionaires'Club (=Klub der Milliardiire) (TGDD 35; Dell Giant
Comics 26). Daher m8 auch angenonmen werden, daB das Blirger-
meisterschwein eine gewisse Nähe zu 1 den oberen 10 000 nicht

berichte Aus DER PIREPOL

HRTEURE GROBENMÄNNER

verleugnen kann. Für ein dauerndes Ausüben der Bürgemeister-
antes ist aber ein Rickhalt in breiteren Schichten-erforder-
lich. Wie sich aus der Häufigkeit des Auftretens des Schweins
in den betrachteten Quellen zeigt, hat er dieses Amt. tatsäch-
ch länger als irgendein anderer Politiker Innegehabt. Je-
Goch enden einige seiner Auftritte in Katastrophen, die Kon-
Sequenzen nach sich gezogen haben werden. Auch das Fehlen
einer eindeutigen Führungsfigur in der Gegenpartei deutet. an,
daß es in der Entenhausener Politik oft kurzfristige Wechsel
gibt. Um sich eipe breite Basis in der Wihlerschaft zu sich-
em, zeigt das Bürgermeisterschwein Bürgernähe und praktiziert
eine Politik der "offenen Tür" im wörtlichen Sinne. Von greif-

Gut, daß man das weiß!
Hab! gedacht, os sei ein
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baren Resultaten für den Entenhausener Bürger ist: nichts be-
kannt. Dagegen steht die Tür zum Rathaus auch Verbrechern und
ämlich zweifelhaften Subjekten offen. Der Haxa Gundel Gaukeley
gelingt es einmal, ungehindert: in unerkannter Erscheinung in
das Autszimmer des Bürgemeisters vorzuäringen, wo sie den
Bürgermeister, der offenbar eine Vorliebe für hübsche Junge
Damen hat, eret: becirct wel dam außer Gefscht. setzt 102/71,   
     
   

hervorgeht. Auch seine Tür steht offen für ratsuchende
Bürger. Politikem dieser Partei ist ein Aufstieg in die
Gberachicht gelungen, diese hat einen Kompromis mit den po-
litischen Vertretern der weniger Begllterten geschlossen,was
daraus hervorgeht, da8 ein lumanoider Bingemeister einen
elitären Sport wie den Reiten fitint. Er vertritt eine re-
seriktiva Imenpolitik (Abb.6ı IM 39/72) er will Ondnungs-

 

    

 

 

 

1b.2). InSie mars dem die Gestalt dea Biksemeimere ane
nimmt und den einfluBreichen Geschiiftemann Dagobert Duck tber-
listet, wird so dem Ansehen des ein schwererBürgemeisters
Schaden zugefügt. Dagobert Duck, der einen bestimmenden Ein-
Fluß auf das politische Ieben ausübt, wird nach diesem Vor-
fall sich mit Unterstützung für den Schweinehirgermeister
zurtickgehalten haben. Die Politik der "offenen Tic” bewirkt
ebenfalls, daß ein verriickter Konsul des Staates Brutopia den
BUrgemeister und den Stadtrat mittels einer Maschine in
Hühner. verwandelt und so die verfassungemässige Ordnung stark
geschwächt: wird (Ahb. 3). Erst Dagobert Duck gelingt es, den
Unruhestifter zu Überwältigen. Dieser Vorfall hat: vermutlich
Dagobert. Ducks Stellung gestärkt und die des Bürgermeisters
geschwächt, (NDD 64)

 

 

 

 

 

   

 

 
ineblirgemmeister, der seine politischen ,

Wurzeln in der Oberschicht hat, zieht die ihre
Unterstützung aus den unteren Klassen der Stadt. Ihre Ver-

| wird. Einer ihrer Vertreter imAnt des Pürgemelsters,
| Raider, Elhet €.5: nit Kindern auf einen Sofagehlietenund

krönt: die Lachakönigin des Lachsklubs von Entenhausen, einer
| vor allem aus Angehörigen niederer Schichten zussmengesetzten

Organisation. Seine Reden sind beliebt, wie aus einer uner-
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Politik, die den Einsatz staatlicher Mittel so lange wie
möglich zurückhält. Jedoch wird dem Verbrechen so Tür und Tor
geöffnet. Der Einsatz staatlicher Nittel in letzter Minute
führt oft, zu einer Katastrophe.Dies zeigt sich besonders
bein Bau riesiger Roboter der Vereinigten Entenhausener
Stahlwerke. Dieses macht in besonderen Maße den Fortschritts-
glauben des Bürgemeisterschweins deutlich, der sich In einen
‘Technik-Wahn steigert (Abb.4; THD 68). Die Roboter werden

‘ome Blick auf den tatsächlichen wirtschaftlichen Wert von
Steuergeldam finanziert. Diese treffen besonders
hart den größten Steuerzahler der Stadt, Dagobert Duck. In
seiner Euphorie hat der Bürgemeister auch keine Sicherhaits-
vurkehrungen getroffen, so daß sich äie Panzerknacker, Mit-
glieder einer Verbrecherbande nit. revolutionärem Einschlag,
in den Besitz der Roboter setzen und damit die Stadt tyran-
nisieren können. Der Bürgermeister versäumt rasche
‚nahmen und will ohne wirkliche Verhandlungsbasis mit den
Verbrechern verhandeln (Abb.8). Bret als es zu split ist,
Eee

tee
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| freuten der Klukmitglieder bei einer Störung her-
vorgeht. (Abb,Arme)Zum Nutzen der einkomensschwachen

| Und Resmi krone ichFueRg SN.
| lein Thea zur Lachskönigin. AX;

 
Bhtenhausener dst von dieser Partei auch eine kurzlehige Ver-
waltungsrefom durchgeführt worden, äie vermutlich In der

unliegender Gehlete bestand, wie aus dem Auf-

  
und eine Nacht, Herr
"Bürgermeister,nach

lamSoritzen warren
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der Bürgermeister durch: Schiden in Millionenhöhe und
ine dauernde Antipathie Dagobert Ducks sind die Folge (Abb.9)

Duck verwendet seinen Einfluß nicht nur zu“
qunsten einer Partei, sondern versucht, die herrschende Poli-
tik zu bestimmen, injen er seine wirtschaftliche Potenz in
die Waagschale wirft“. Versuche, im Rahmen der politischen
Organe Einfluß durch eigene Mitwirkung zu gewinnen, schlagen
fehl, wie etwa eine Stadtratskardidatur (NDD 19), weil er
zu schlecht Über das tagespolitische Geschehen und die Stin-
mungen innerhalb der Wählerschaft informiert ist. Auf die
Frage nach der von den Bilrgern heftig verlangten Rauchbe-
känpfung antwortet er: "Bin ich ebenfalls dagegen." Im
Stadtsäckel des Schweinebürgermeisters herrscht oft Ebbe
wegen der kostspieligen unrentablen Großprojekte. Dringende
Arbeiten wie z,B. Strafenausbesserung fallen jedoch inmer an.
Der Bikyemeister und seine Stadtriite, zu denen auch Humanoide
gehören, glauben nicht, daß Dagobert mit Geld aushelfen wird
(at. 10; TEED 52). Dagobert: jedsch, als geschickter Taktiker,

  
 

stellt Geld car VerFigung, wenn die Stadt als ‘Sessnicistina
das Material aus seinem Stednbruch bezieht (Abb. 11).

 
sichert Dagobert sich einen dauemden Einflus auf die Politik
der Stadt. Wenn die Gegenpartei seine Interessen besser ver-
tritt oder er dies erreichen möchte, trägt er auch zum Erfolg
ihrer Politik bei. Er sichert sich so auch die Sympathie der
unteren Klassen, Etwa spendet er der Stadt eine spanische
Galeone aus dem 16. gh. (Abb. 12/TGDD 42). Der humanoide
Bürgermeister und der Stadtrat (der hier aus vier rein hıma-
‚noiden Mitgliedern besteht; offenbar variiert die Mitglieder
zahl; die Zusammensetzung läßt einen Erdrutsch bei der
letzten Wahl wahrscheinlich erscheinen) wandeln dies in ein
Publikunswirksames Spektakel um. Daß Dagobert Duck nicht eine
Partei bevorzugt, zeigt sich besonders an der harten Abfuhr,
die cr dem kynoiden Bürgemeister und dem Stadtgartendirek-

 

tor erteilt (ICDD 117Abb. 13), als diese ihn um eine Spende
für ein Denkmal des Gründers der Stadt, Emil Erpel, bitten.
Dagobert: steckt: sein Geld jedoch lieber in Projekte, die
iim unmittelbaren materiellen Vorteil bringen. Der Stadtver-
waltung ist jeäoch an ideellen Werten gelegen. 50 soll der
Geist der Gründerväter, bei denelnitiative und Tatendrang
des einzelnen für die Gemeinschaft einen hohen Stellenwert
einnamen, konserviert werden. Diese wirksame Traditions-
pflege, die von einer Partei praktiziert wird, die sich für
de Interessen der kleinen Leute einsetzt, trägt durchaus
konservative Züge. Auch aus unserem politischen Leben kennen
wir die Tendenz, daß sich einkommengschwache Schichten von
konservativen Idealen leiten lassen”. Diese Traditionspflege
steht dem blinden Vertrauen des Schweinebürgemeisters auf
den technischen Fortschritt entgegen. Auch sie läßt sich ad
absurdum führen: Nach der Abweisung durch Dagobert wenden
sich die Honoratioren an den Maharadscha von Zasterabad, dex
bereitwillig Gelänittel zur Verfügung stellt. Eine freudsche
Fehlleistung des Bürgermeisters offenbart, daß er nicht nur
willig an sittliche Ideale, sondern auch an Finanzkraft.
orientiert (Abb.14). Der Denkmalsbau gerät zu einen gigan-

Hook die Stadikopelle1 Der Männergesangver-
ein soll antretan! Die Polizei Spalierbilden! Unser
furstlicher Besucher muß so empfangen wer-

den, wie es seinem Bankkonto - üh, meine
seiner,Bedeutung ge-

  
      

 

tischen Wettbewerb zwischen Dagobart
le mer größere Emll-Erpel-Denknäler erbauen, die schließ-
Lich nur noch der Selbstbeweihräucherung dienen, die der
Tugendhaftigkeit der Gründerväter widerspricht, Nebenbei sei
zur rechtlichen Stellung des Bürgemeisters angemerkt, daß er
zur. Pfändung, wie dies beim hankrotten Maharadscha geschieht,
berechtigt ist. Trotz alleden und trotz des später erfolgten
Abbruchs der Denkmiler, von denen in keiner anderen Quelle
die Rede ist, zeigt sich die beherrechende Stellung, die
Dagobert Duck auf die Stadt ausubt. Ein ahnlaches, wenn auch
nicht zur Perversion getriebenes Beispiel der Traditions-
pflege durch Denkmäler ist die Einweihung eines Brunnens mit
einem Denkmal für David Dick , den Erbauer der Entenhausener
Wasserleitung (ak. 15;GDD 20) durch einen hamanoiden Bürger-
meister. Auf der Abbildung ist auch das Entenhausener Rathaus
zu erkennen. Es ist ein klassizistischer Bau mit großen
Säulenportal, einer Kuppel und einer Freitreppe. Auf der
Rückseite (abb.16160D 54) sind ein großes offenes Tor und
hohe Fenster mit. Anklängen an den gotischen Baustil zu er-
kennen. Im Rathaus befindet sich neben anderen Behörden
auch das erfolgreiche Stadt-Entwesungsamt, das die Stadt
von den Gurkenmurksern befreite (IM 16-19/77/. Das Rathaus
ist auch das gesellschaftliche Zentrum der Stadt. Dort ist
Start und Ehrung des alljährlichen Mairennens nit Maitlnz-
chen. Der Bürgemeister spricht auch dorthinEinladungen an
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bedeutende Persönlichkeiten des Entenhausener Lebens aus

nachden der Schweineblirgermeister ihn in Ungnade verstoßen
hatte. Wir sehen jedoch auch an hersusgehobener Stelle am
Stadtratstisch (vgl.äbb, 3). Vermutlich hat er dank der Un-
fähigkeit des Bürgermeisterschweins sich als erbitterter
Gegener desselben profiliert, ist nach Entenhausen zurückge-
kehrt und hat: dort: die Führung der Gegenpartei übernammen
(der herausgehobene Platz deutet auf den Posten des Opposi-
tionsfthrers). Er begegnet uns auch neben einem Bürgermeister:
der Humanolden als Stadtgartendirektor (Abb. 13}, Dem auf-
merksamen Beobachter fällt auf, daß er einmal blond und ein-
mal, dunkelhaarig, einmal hundechrig und einmal menschenohrig
auftritt. Es wird sich hierbei jedoch um Maßnaimen eines
Schönheitsstudios handeln, das ihn neu gestylt hat, um seine
Werbovirksankeit zu steigern. Wie bereits gezeigt worden ist.
ist die Umandlung von Menschen- in Hundechren nicht unmig-
lich. Dr. Dulle wird sogar Bürgemeister, offensichtlich aber
nicht über einen längeren Zeitraum (Abb. 22). 35 ist uns eine   
Bildquelle überliefert, die zeigt, wie er das Remstadion be~
tritt, weil er dabei sein will, wenn der Siege: des alljähr-
lichen Königsrennens zum König gekrönt wird und so zu einer

(abb.17;TGDD 33). Wie die Hilfe des Maharadschas von Zasterabad gesellschaftlich wichtigen Persönlichkeit. wird. Dulle zeigt
‘Ahoi, Fahrmonn! Bringen Sie 7
uns schnellstens nach Kap beim Bar.
Kanoster. Wir wollen in 7 germeister ein-

geladen.

 

erhoffen die Stadtviter auch Hilfe anderer Potentaten der
dritten Helt, denen sie gleichzeitig bei der Entwicklung ihrer
Linder helfen. Eine gliickliche Hand beweist ein Humanoider
Bürgermeister, der einen grofen Opal als Geschenk Dagobert
Ducks an König Karton von Tulong Sarong vermittelt (Abb.18;

„und schätzt sich Enlenhausen glücklich, durcli
luie hochherzige Spende unseres Mitburgers
Duck einen Beitrag zur Entwicklungshilfe
F__leısten zu konnen. 

 m

= i ax .
TOD 32). Die Ehre fällt dadurch auch auf die Stadt. Die
Zeremonie ist gut geplant und gestaltıt sich erfolgreich. Der
Bürgemeister bezeichnet. das Geschenk als Beitrag zur Ent-
wicklüngshilfe, wobet er vermutlich auch Tätigkeitsmöglich-
keiten Für Entenhausen, das auch Botschaften In Entwicklungs-
ländern unterhält (05 1267), und seine Untemelmen in der
dritten Welt ensartet. Weniger erfolgreich ist der Versuch
des Schweineblirgermeisters, die Gunst. des Maharadschas von
Monsun durch eine Führung durch die Entenhausener Weltaus-
stellung zu gewinnen, Als dem Maharadscha eine Eistiite, die
unten abgeschnitten ist, überreicht wird, läuft ihm die
ganze Brühe in die Amel (abi.19;TGD0 34). Den Zielen des
Birgermeisterschwoins nicht zuträglich ist auch, daß der
Bekanntheitsgrad des Haharadschas, der mit. dem Großmogul von

verwechselt wird, nicht eben groß ist. Die Weltaus-
stellung, die dem Bürgemeister auch Gelegenheit qibt, sich
als Freund der schönen Künste zu profilieren (Abb.20), wurde
von Dr. Dulle organisiert, einen Intimus des Blirgemeisters
(Abb.21), der ein intellektuelles Organisationsgenie zu sein
vorgibt, aber den totalen Fehlschlag der Ausstellung zu ver-
antworten hat. Er mußte daraufhin nach Tinbuktu auswandern,

 

    

 

sich bei einem großen Fest als bürgernah und versucht: gleich-
zeitig, sich bei den bedeutenden Personen der Gesellschaft.
Einfluß zu verschaffen, deren Hilfe er, der die Partei der
niederen Schichten amtiert, nötig hat

   

  
   

Ihr hochintelligenter Testling hat die Eistöte
unten abgeschnitten, und nun läuft Seinar Ex-
zellene die ganze Brühe in die
mel.
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Und Sie glauben also, mein lieber
Dulle, mit Ihrem Test kann man -
wırklich die klaren Denker von
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Der Aufstieg Dulles ist nur zu sehen in Verbindung mit dem
Niedergang des Bürgermeisterschweins. Bei den oberen Zehn
tausend macht: er sich unbeliebt, da er unfreiwillig für den
Abriß des Berrenolubs (Abb.23), den sein Schlitzling Donald
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Duck vollzieht, verantwortlich ist (TGDD 34). Grofer Schaden
wird seiner Karriere und seinen Ansehen auch die Affäre der
Riesenroboter, die wie so viele seiner kleineren und größeren
Unternehmen in einem Fiasko endet, zufligen. Besonders peinlich
ist ihm auch der mißlungene Olympiafackellauf von Gänsekurg
nach Entenhausen. Er profiliert sich gern alg Förderer des
Spitzensports, der sehr publikumswirksam ist’. So veranstaltet
ex auch ein Bankett und einen Ausscheidungskampr tur die
Bewerber um den Fackellauf (Abb.24;TG0D 63). Das
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 sonst. gar nicht eigener Traditionspflege und Sparsamkeit,
die vermitlich die Stimmung der Massen gefordert hat, ent-
standene Essen verursacht bei den meisten Sportlem Magen-
geschwiire. Derjenige, der schließlich ausersehen wird, die
Fackel zu tragen (Abb.25), verbreitet Feuer und Rauch auf

 seinem Weg, nachden im in Ginseburg im Beisein Bürger-
meisters von Gänseburg, der aitch ein Schwein ist, also ver-
mutlich zu gleichen Partei gehört wie sein Entenhausener
Kollege, sie Überreicht worden ist. Der Läufer erreicht
‚Entenhausen mit erloschener Fackel, eine dem Ansehen der
Stadt im Ausland abträgliche, sportliche Katastrophe (Abb. 26) .
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13 Frage. Seine Kinder engagieren sich im Elendsviertel sozial”.

So stellt der Bürgemeister auch prophetisch fest : "Das
erlebe Ich nicht", womit er vermutlich sein politisches
Überleben meinte. Den endgültigen Sturz hat dem Schwein
jedoch das traditionelle Deichfest gebracht, das zu einer
Gigantischen Uberschwermungskatastrophe führt: Ein verant-
wortungsbewußter Bürger entdeckt: ein Loch im Entenhausener
Deich. Br fordert den Bürgermeister auf, für schnelle Ab-
hilfe zu sorgen. Der Bürgemeister ist jedoch mur zu schönen
Reden, nicht zu schnellen Taten fähig. Er will zu seinen
Politischen Allheilmittel greifen: Einer

jedoch mehrheitlich abgelehnt:BE

 

wird. In Trubel des Deichfests vergißt der Schweinebärger-
meister dann den wackeren Bürger, der am Deich ausharrt,
wo er mit einem Finger das Loch verstopft. Die Episode (Abb.
28) zeigt besonders deutlich die Ideologie, die der Bürger-

 

meister vertritt: Tanz,tanz, Brüderlein, tanz! Laß doch die
Sorgen zu Haus. Unpolitäsches, sorgenfreies In-den-Tag-
Hineinleben soll der Bürger zeigen, den der Rürgemeister
sich wünscht, er soll den Blick nur auf sein Privatleben
richten und sich nicht: für die Politik und die Zukunft der
Stadt interessieren, damit den Machenschaften der Politiker
freier Raum gelassen wird. Der nachlissige und vergeBliche
Bürgemeister erinnert sich des Lochs im Deich erst: (Alb.29), _

arinating)bean

als er die Pappmachöseeschlange mittels einer Zündschnur
angezündet: hat, deren Ende (eine Dynamitstange) der aufmerk-
same Bürger emidet. und unachtsam in das Loch im Deich ge-
steckt hat. So wird der Deich gesprengt: und die ganze Stadt
berflutet. Von der Bevölkerung wird der Bürgermeister ver-
antwortlich gemacht, dessen politisches Ende gekommen zu sein
scheint. Mit dem politischen Abstieg ist auch ein sozialer
Abstieg verbunden. Der Ex-Bürgermeister verschuldet sich
bei Dagobert Duck {Abb.30;TGDO 3). Aus der stiimischen Bitte

gewissen Bekanntheitegrad im Volk hat, aus seiner Reaktion
kann man ablesen, daß er wirklich am Ende zu sein glaubt.
Ex wohnt jetzt im Elendsviertel Rumersäorf, wo sonst nur
hundelihnliche Entenhausener leben (abb.31;TGDD 3), Doch nun
setzt ein erstaunlicher Prozeß ein: der Bürgermeister a.D.
bereitet seine Rickkehr vor, indem er eine neue Basis für
seine poltische Tätigkeit sucht. Br, der vorher eng mit der
High Society verbimden war, entdeckt plötzlich die soziale  



 

 

Die Schienen bauen wir vor Willis
Fenster auf,wail er im Boltliegen

8, damit er auch was
davonhat.
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Er hat dadurch wahrscheinlich neues Ansehen gewonnen und be-
reitet seinen Aufstieg vor und erweitert deshalb sein
soziales Engagement. Von Dagobert Duck will er ein Grundstück
erwerben, um dort ein Altersheim zu errichten. seinen ehe-
maligen Gläubiger gegenüber verhält er sich schon sehr
selbstbewußt, was seine gehobene Stellung beweist (Abb. 32;  

 
Wasser des Entenhausener Wasserwerks unter der Regierung
seiner Gegenpartel in der ganzen Stadt erst rot, dann blau
gefärbt ist (Pbb.3371DD 20), Er kann sich , mittlerweile

 

wieder in einem gutbürgerlichen Viertel wohnend, selbst als
Opfer profilieren und schickt sich an, gestützt auf breite,
entrüstete Volksmassen, wieder best.menden Einfluß auf die
Intenhausener Politik zu gewinnen. Den Forschungsglauben,
den er verkörpert, haben seine Gegner nie geteilt. Daher mus
man wohl. jene Ente, die als Bürgemeister die Einwilligung
gibt, Entenhausen in eine futuristische Metropole zu ver-
wandeln (Abb.34MM 1/64), seiner Partei zuordnen. Man. kann
Je:BE
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sie als Strchmann erkennen, der für ihn zum Bürgermeister
gewählt wurde, als er zwar schon wieder Ansehen genoß, sein
Name aber immer noch mit einem Menetekel der Mißerfolge ver-
sehen war. Anzimerken ist noch, daß er sich Kaiser
und einmal Ehrenspeck nennt. Letzteren Namen hat¥vermatlich
abgelegt, ald der zwielichtäge Millionär Brich von Ehrenspeck
in Entenhausen as skrupelloser Genosse von Verbrechern
‚Aufsehen erregte®. Die Namensgleichheit, die auf eine Ver-
wandschaft hinweist, konnte den erneuten Aufstieg des Poli-
tikers nur schädlich sein. Auch als er wieder anerkannter

Zurück! Bitte. zurück- Mit.dem Bus kommt
treten! Platz fürdi ‚er? Komisch für

  

   

  

Politiker ist, macht er sich von seinen Gegnem erzeugte
Skandale zunutze. Als die gesamte Stadtregierung und andere
wichtige Persönlichkeiten sich zım Eipfang eines Königs ver-
sameln, der, was sie nicht wissen, nur König der Bettler
ist, steht er in zweiten Glied (Ahb.35,100D 35) und fällt
Schon vorher durch tronische Bemerkungen auf. Nachher wird
er erheblichen Nutzen aus dieser peinlichen Situation, die
auch Dagobert Duck geschadet hat, gezogen haben. Bevor er
aber wieder das Ant. des Bürgemelsters von Entenhausen be-
kleidet, wird er Bürgermeister eines Dorfs in der Nähe der
Stadt. Dort stellt er sich an die Spitze einer pazifistischen

TCOD 28). Als Zeichen dessen läßt er ein altes ehrwürdiges
‚Rriegereienkmal. in einen Pflug als Friedenszeichen umschmieden.
Die Perioden seiner Regierungszeit in Entenhausen sind für
uns aber nicht zu trennen, da die Inhalte seiner Politik, die
er nur auf eine neue Basis gestellt hat, sich kaum gelin-
dert haben. Bei seinen Wiederaufstieg haben ihm vermutlich
auch Parteigenossen wie der Blirgemeister von
{s.0.) und Bürgermeister Kapuste und der Stadtrat: Glatzl
eines Dorfes in der Nähe von Entenhausen geholfen (Abb.37;
MM 35/69). Die Moralbegriffe dieser Herren lassen allerdings
Zu winschen übrig.

“Br igSend oe Ra KapneeBEgr"
Keimenee

Zum Abschluß seien noch einige Bemerkungen über Ziele und
Politik der Gegenpartei hinzugefügt. Ihre Ideologie, die
bereits vorber in einigen Punkten dargelegt worden ist, setzt
Selbstbescheidung als Weg 2u Erfolg in die Mitte der Ideale.
Honoratioren, die die traditionelle Fntenhausener Herkstpa-
rade leiten, geben diese Ansicht vor einem großen
bei der Siegerehrung als wicht

 iz ze Sh 7
TED 56). Zu dhrer Politik gehiirt starkes soziales Engage-
ment auch außerhalb Entenhausens (Abb.39;0M 4/75). Die
des reaidierenden Birgemeisters (=des Vertreters des
meisters, wenn dieser abwesend ist), als er Donald Duck
für eine schwierige. karikative Mission gewinnen will, verrät
Ale Mischung aus gehobenen Benehmen und praktizierter
Blirgernthe ( auch in den USA sind ja die Vertreter der ein-
komensschwachen Schichten keineswegs aus diesen gekommen,
sondem oft soyar Millinnlire’). Archalsches Pathos mischt
Sich mit: kurpelhafter . Zur Wirtschaftspolitik ist
zu sagen, daß sie vor allem auf Arbeitsplatzbeschaffung
durch Stärkung der freien Marktwirtschaft aufbaut. So sind
es auch humanoide Honoratioren, die die Landung der ersten
Mondrakete exwarten (Abb.40; TGDD 56). So wird nicht nur
das Volk von den aktuellen Problemen der Stadt abgelenkt,
Sendern auch eine Perspektive für jeien Bürger eröffnet, der



 

auf dem Mond durch Initiative und Ideen zu wirtschaftlichen
Erfolg gelangen kann. Diese Absicht der Stadtoberen sukzessiert
jedoch nicht: skrupellose Kaufleute und gewiefte Geschäfte-
nacher tragen den äwenanteil des auf dem Mond Erwirtschafteten
davon, kleine Leute stürzen sich in den Bankrott.
Wer in Zukunft: in Entenhausen politische Oberhand gewinnen
wird, ist unklar. Anzunehnen ist, daß sich der Kanpf der bei-
den großen Parteien fortsetzen wird. Sie ihren amerika-
nischen Gegenstlicken, den Denckraten und den Republikaner
zuzuordnen, ist nicht möglich, da diese in ihrer Geschichte
ihre Positionen oft derart: gewechselt haben, daß sie mit gem
Gemer die politische Seite gewechselt zu haben scheinen.

 

Mein Dank gilt dem Photo-Stulio Bavarian-Enterprises unter
der Leitung von Daniel Miller Hofstede dür Rat und Tat, der
Donaläischen Bibliothek für Bereitstellung seltener Hefte
sowie dem Auditorium fiir seine geschätzte Aufmerksamkeit,

Bonn, im Februar 1983
Patrick Bahners
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19 Für die Veröffentlichung entscheidend ist der
Donaldistische Bezus. Die Richtiskeit der
aufgestellten Behauptungen, ihre Neui@keit oder ihre
Brilianz ist ohme Bedeutung mit Ausnahme von (2).

2) Ist der Beitra9 bereits anderweiti® den
Donaldischen Massen zur Kenntnis Sebracht worden oder
ist damit für die nächste Zeit (z.B. 1 Jane? zu
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Im Bedarfsfalle wird der Jeweilise Verfasser
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5? In der Regel werden alle Artikel vom HD
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Schreibfehlern, die manchmal leider auch
sinnverfälschenden Charakter haben,

6) Ferti9 9etiPPte bzu. Fertismontierte Beiträge
werden akzeptiert, sofern sie die folgenden
Bedingungen erfüllen:
«6.19 Zeichnungen und Schrift sind schwarz,
Graut&ne kommen nicht vor.
66.2) Der Zeilenabstand ist "I".
<6.3) Fertiggetippte Beiträge liesen in Spalten
vor, deren Breite nicht mehr als 13.8 cm beträgt ¢in
der Regel 50 Anschläge).
6.4) Bei fertismontierten Vorlagen: die
Vor lagensréBe ist DIN AS und hat einen ausreichenden
Rand (z.B. 1.5 cm auf Jeder Seite),

7) Es kann von Autoren verlanst werden, daß sie
diese Prinzipien schriftlich akzeptieren.
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Ehe ich losschieße mit der Nacherzählung
der vielen Geschehnisse beim BarksCon West,
soll ich vielleicht den HD-Lesern, die meinen
Namen nicht kennen, mich kurz autoblographisch
vorstellen. Ich heisse Dana Gabbard und gebe
The Duckburg Times heraus - eine dem Werke Dis-
neys gewidmete in d. U.S.A, ver8ff. Zeitschrift.
Ich bin 21 Jahre alt und besuche die University
of Southern California mit Filmproduktion als
Hauptfach. Zu Hause im Staate Washington habe
ich eine Mutter Pat und einen Bruder Frank, die
liebenswürdigerweise dıe Papierarbeit und Be-
stellungen besorgen, während ich auf der Schule
bin. Frank und ich besitzen eine Disney Comic-
sanmlung, die hauptsächlich aus Nachdrucken be-
steht, mit einigen Originalen und Blichern/Fan-
schriften daruntergemengt.

Der 25, März dämmerte vielversprechend -
etwas kühl und windig aber sonst recht schön,
Ich stand früh auf und saß schon um 6N15 vor
meinem Wohlkomplex und wartete auf Steve Eber-
hart. Wir hatten beschlossen, zusammen zum
Kongren zu fahren. Leute mit Schiten u. Gepäck
für die Osterferien gingen vorbei. Nachdem
Steve angekommen war und wir eine halbe Stunde
nach dem Weg zurtick zur richtigen Freewayein-
fahrt gesucht harten (indem wir über die Neu-
entdeckung von Thrill Comics #1 plauderten),
startete die heilige Pilgerfahrt.

Steve war gerade am Ende eines 2-monatigen
Aufenthaltes in Sudkalifornien, wo er als Gast-
lehrer an einer dortigen Waldorfschule unter-
richtet hatte. Während dieser Zeit hatte er
Gelegenheit gehabt, mit mehreren wichtigen Men-
schen der Disney- und sonstigen Comics zu spre-
chen - Künstlern und Schriftstellern wie Tony
Strobl, Daan Jippes, Mark Evanier, Steve Gerber
(Schöpfer v. Howard the Duck) und anderen, wor-
über er in einer Reine von künftigen Artikeln
in TBC, TDT und dem HD berichten will. Da spru-
delte er also gerade von faszinierenden Dingen
über, Leider sprudelten auch 3-42 Motoröl auf
das Hinterfenster seines Autos im Laufe der Rei-
se, da das Hauptsiegel undicht geworden war.

Wir kamen dennoch schließlich heil in Oak-
land an, und nach gründlicher Forschung ver-
schiedener Nachbarschaften entdeckten am Ende
auch das Hotel, Es erfolgte eine kurze Famili-
envereinigung mit Frank und meiner Mutter und
Schläfchen nach Langer Fahrt. Unter dem Ramsch,
den sie von unserem Heimatort Selah mitgebracht
hatten, waren die gefalteten nicht zusanmenge-
stellten Seiten für TDT #17/18, die soeben vom
Drucker geholt worden waren und beim Kongreß
ihre Premiere feiern sollten. Unser hauptsäch-
licher Großhändler Bud Plant sollte anwesend
sein, und der hatte 200 Examplare davon bestellt,
die wir ihm am nächsten Morgen zu liefern hoff-
ten. Wir vier also verbrachten eine weitere
Stunde mit Heften und Häufen,  

Photos: Andrew Lendacky

Als Auftakt zum Wochenend hatte John Nichols
(Herausgeber von Ihe Barks Collector und Organisa-
tor des Kongresses)das Hinterzimmer vom Hotelres-
taurant für uns reserviert. Dieses Restaurant hat-
te zum Thema ausgerechnet “Ducks & Co." (s. Bild
oben) und wir staunten alle zu erfahren, daß John
sich dessen unbewußt gewesen war, als er das Hotel
früher besuchte, um für den Kongreß vorzuplanen.
Wie dem auch sei, das Lokal war bestens eingerich-
tet — ausgiebig verziert mit Gemälden von Wasser-
geflügelarten, Anwesend beim Abendmahl warenı John
u. Vater aus Victoria Virginia, Schwägerin u. Nichte aus
Oakland) Frank, Mutti u.ich; Steve u, sein Partner
Bryan Spellman (der das MeDuc« Tartantuch nachge-
webt hat - vgl. HD 37) aus Missoula Montana, Frank
Rosin (der auch dabei ist, ein Stück MeDuck zu we-
ben, aber in den "Jägerfarben") aus Seattle Wash-
ington) sein Freund Mike Baute (mit einer Hypnoti-
sierpistole, dıe Frank für ıhn gebastelt hatte)»
und Andrew Lendacky aus Oxnard (bei Los Angeles) u.
ein Unbekannter, der verschwand. Den kulinarischen
Höhepunkt bildeten die mit Eiswürfeln gekühlten
Salatgabeln und die winzigen Zitroneneisttitchen,
die als "Gaumenreiniger" zwischen den Gängen vom
Kellner herumgereicht wurden. Die Tischgespräche
drehten sich um verschiedenartiges Fanmäßiges.
Dabei stellte es sich heraus, daß das Zusammentref-
fen vom Kongreß und Carl Barks' 82. Geburtstag am
Sonntag d. 27. auch nicht von John beabsichtigt
worden war. Ein Trinkspruch wurde aber alsbald
auf ihn ausgebracht und der Entschluß gefadt, ein
Telegramm von der gesamten Anwesenschaft im Laufe
des Wochenends zu schicken. Damit war reichlich
fur Stimmung gesorgt, und wir sagten einander gute
Nacht.

Ich muf_gestehen, ich habe mich am ersten Tag
verspätet. Ich bin früh genug aufgestanden, habe
sogar Steve u. Bryan gesehen, als sie um 8130 fort-
gingen, um ihren Tisch aufzustellen. Mutti und
Frank wachten aber spät auf (wie gewöhnlich), und
mit der Frühsttickerei und sonst kamen wir erst an
Ende der vormirtäglichen "Introducktion" an. (Ich muß-
te auch Film holen für meine Kamera.) Hinterher
führte John eine Runde von Dias vor, die er von
den eindrucksvollsten Barks' schen "splash panels?
gemacht hatte. Es ist ganz erstaunlich, was man
alles sieht, wenn der Dammbruch von Uncle Scrooge #1
oder die berühmte erste Seite von Vacation Parade
#1 wandgroß gezeigt werden! Danach brachen die
meisten zum Mittagessen auf, Frank und ich sind
per Anhalter mit Andy Lendacky zu einen benachbar-
ten Cafe gefahren. HD-Leser sind mit Andys Ar-
beit bekannt durch die Übersetzung seines herrli-
chen Artikels über "Das Zarte Geschlecht" in Nr.
39. Ich freue mich, bezeugen zu können, daß Andy
ebenso interessant ist im Gespräch wie gedruckt.
Wir unterhielten uns über allerlei TDT und Barks
Themen, was die langsame Bedienung erträglich mach-
te. Seinfrüherer Artikel (Ib. 16) dürfte im Laue
fe des Sommers im HD erscheinen, sagte er.
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Zurtick im Hotel warf ıch meinen ersten

Blick in den Ausstellungsraum. Es waren un-
gefähr 8 oder 9 Tische aufgestellt, etwa die
Hälfte davon mit Büchern beladen, die anderen
mit Kunstgegenständen. Bud Plant, den ich
oben schon erwähnte, hatte einen längeren Tisch
mit einer großen Auswahl von hauptsächlich Dis-
ney-bezogenen Fanzeitschriften und Büchern.
Ich sollte vielleicht erklären, das Bud der
führende Großhändler im amerikanischen Fanwe-
sen ist und fast alles durch ihn zu beziehen
ist, einschließlich TBC u. TDT. Ich habe df-
ters mit Bud geschäftlich zu tun gehabt und
wollte ihn schon lange persönlich kennenlernen.
Glücklicherweise stellte er sich als sehr auf-
geschlossen und warmherzig heraus, gerne bereit,
Über Waren oder sonst was zu reden.

Bruce Hamilton aus Scottsdale Arizona, der
Verleger des berühmten Fine Art of Walt Disney's
Donald Duck und weiterer künftiger Unternehmen,
war auch da. Hier sieht man ihn umgeben von
einer Ölfassung des US #1 Umschlages links und
etlichen Aquarellstudien zur 2. Lithographie
"An Embarrassment of Riches" rechtsı

on Fra

  

 

Bruce Hamilton — reichlich verlegen
Das subtile Ineinanderspiel von Licht und Far-
be, das Carl für diese köstliche Geldspeicher-
szene geplant hat, 14ßt sich kaum beschreiben!

Der Tisch nebenan wurde durch George Woods
besetzt, einen Freund und ehemaligen Nachbarn
von den Barkses aus Temecula (ein Stückchen wei-
ter stidlich von Disneyland bei Los Angeles). Er
hatte eine der großen Saloonszenen von Carl im
Stile vom Montana Cowboymaler Charlie Russell
mitgebracht, ein herrliches Stick, ohne Erwar-
tung, sie verkaufen zu können - nur, damit die
Freunde Gelegenheit hätten, sie schen u, genies-
sen zu können. Er hatte auch noch ein anderes
Duckgemälde zum Verkauf dabei: das Reveille-
Gebläse vom Umschlag zu WDC&S 155. Er ver-
schenkte auch Freikarten zu Temeculas hoch an-
gesehenem Wildwest-Museum, Ein anderer Freund
der Barkses, Gary Coddington, bot Originalblei-
stiftskizzen vom Meister zu sehr bescheidenen
Preisen an, und ein berufsmäfiger Baseballspiel-
er (dessen Name ich leider nicht mitbekommen ha-
be) hatte fertige Tuschzeichnungen entsprechend
höherer Klasse.

Anderweitig im Zimmer stellte Rick Calou
(von Conic Detectives) Disney-Puppen und dergl.
aus den 30er Jahren zur Schau. John Grant hat-
te einen Satz von Umschlagnachdrucken (die als
Abonnementspramien ausgegeben wurden) im Mint-
Zustand, darunter schöne Frühwerke von Walt Kel-
ly (z.B, das klassische Duck- und 2werg-Trio v.
WDc&s 45). Steve Eberhart zeigte seinen schot-
tischen McDuck Tartanschal (vgl. HD 37) nebst
Comic-Neuauflagen 2u entsprechend sparsamen Prei-
sen. John Nichols hatte seine bekannte breite
Auswahl an internationalen Ent-Erprises aus Eu-
ropa und Australien da. Individuen im Gedränge
produzierten Exemplare von FC #9 und der PG&E
Kite-Giveaway aus ıhren Mänteln - für jeden etwas!

Um 2530 hielt
Steve seinen ersten
Vortrag, eine Dias-
Version seines Ar-
tikels "But Is It
Art?” aus TBC 24.
Denjenigen, die
dies nicht’ gelesen
haben, sag ich ein-
fach, daß es sich um
die Behandlung der
bildenden Künste in
den Werken von Tal-
iaferro, Barks und
Strobl handelt mıt
aletagederme- Steve Eberhart ~ Dia-Poseur
dernen Kunst ın Amerika während der Nachkriegs-
jahre, Die Panels zur IAlustration der verschie-
denen Pointen waren gut gewählt, und Szeves Kom-
mentare dazu einsichtsvoll.* Tauchten Fragen auf,
die er nicht beantworten konnte, gab's meistens
von den anderen Anwesenden Ratı Andy Lendackys Num-
merngedächtnis war dabei besonders geschätzt.

‘Eine Stunde später hielt Andy selber eine Dia-
Schau, welche locker von der Premisse ausging, daß
Barks vieles vorausgesagt habe, das inzwischen in
Wirklichkeit passiert sel. Zu Beginn gab es die
zwangsmäßige Erwähnung der Schiffhebung und CH2,
was dann gefolgt. wurde durcheine unglaubliche An-
häufung von Panels samt Andys Auslegung dessen, was
damit wahrgesagt worden sei. Mein Lieblingsbei-
spiel war die Gurkenbohrergeschichte aus DD #54,
in der behauptet wurde, Insekten seien die größte
Gefahr für die Menschheit; dies brachte Andy in
Zusammenhang mit dem Problem von Kaliforniens Gou-
verneur Jerry Brown mit der "medfly" (der medıter-
ranischen Früchtfliege). Vieles mehr dergleichen
wurde mit herzhaftem Gelächter begrüßt. Zu bedau-
ern war nur, daß sie auger Programm war, und daher
von vielen versäumt, was sehr schade war

Bruce Hanilton dagegen hätte am Abend einen
Vortrag halten sollen über die Entstehung des Öl-
gemäldebuches; John sagte aber an, daQ 2ruce zu
heiser sei, und sein Vortrag wurde auf den nächs-
ten Nachmittag verschoben. Der Rest des Tages wur-
de also mit Stöbern und Plaudern verbracht.

Der Ausstellungsraum wurde am 27. um 10° vorn,
geöffnet, und ich bin sicher, daß die wachsamen
Mitglieder der D.O.N.A.L.D. beruhigt sein werden,
zu hören, daß ich rechtzeitig dagewesen bin (bloß
Frank ließ ich weiterschlafen),

  
   

Erank (links), Dana (rechts), u. Hamilton'sches Auto
Um 114 waren die meısten Besucher angekommen, und
die Händlertische wurden eifrig besucht. Nach Ab-
zählung der Eintritte an der Tür gab es über 100
mehr anwesend, als vorher registriert waren -
keine schlechte Leistung, wenn man bedenkt, daß
die Reklame auf die TBC-Abonnentenliste und Flug-
bläcter in San Francisco Comic-Liden beschränkt
worden war! x

Um 11N30 fand ein weiterer Vortrag außer Pro-
gramm stattı Lonnio McAllister aus Berkeley war
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durch eine Bandscheibengeschichte verhindert
worden, selber am Kongreß teilzunehmen; ein
Freund von ihr namens Phil las ihn also stell-
vertretend vor, was mit großem Applaus be-
grüst wurde. Man unterzeichnete hinterher ei-
ne lange extra-angefertigte "get-well”-Karte,
die am folgenden Montag von John, Steve und
Bryan ihr, ans Haus gebracht wurde.

Um IN hielt Steve den 2. seiner Vorträge
ab, "MeDucks in the Highlands," der in TBC 23
und HD 37 erschienen ist und den er auch beim
ersten amerikanischen Barks-Kongre@ in Norfolk
Virginia im vorigen Juni gegeben hatte. Er
stellt eine faszinierende Untersuchung d, schot-
tischen Backgrounds in den Geschichten v. Barks,
Strobl u. anderen dar, den er sorgfältig er-
forscht und dokumentiert hat, Es ist erstaun-
lich, wie genau die Auskünfte über Clanwesen,
Geneologie und Tartans zu den Geschichten pas-
sen! Steve erwähnte am Schluß. daß er £25 (un-
gefähr $50 oder DM125) benötigt, um die Faden-
zahlung oder "sett" des McDuck Tartans mit der
Scottish Tartan Society offiziell registrieren
zu können, und er sammelte kleine Spenden zu
diesem Zwecke. ($10 wurden während des Kongres-
ses eingenommen — $40 mehr werden gebraucht:
Beiträge können direkt an ihn gesandt werden,
806 Stoddard Street, Missoula, MT 59802, aber
bitte nur in Dollars, da sich keine Wechselbank
in diesem, Binnenstaat befindet.)

Um 2" hielt dann Bruce seinen kurzen aber
sehr eindrucksvollen Vortrag über die Veröffent-
Lichungsgeschichte des Barks Ölgemäldebuches
und künftige Pläne des Another Rainbow Verlages.
Er begann mıt Einzelheiten darüber, wie sie
dazukamen, Erlaubnis dafür zu erhalten. Unter
den einflugreichsten Leuten bei Disney ist Mr.
Vincent Jefferds. Vor einiger Zeit hatte die-
ser beschlossen, Disneys "image" durch Reklamen
in Kunstzeitschriften zu verbessern. Hamiltons
Antrag also, ein geschmackvolles Donald Duck
Kunstbuch zu drucken, wurde (zu dessen großer
Erleichterung) mit offenen Armen begrüßt. Das
erste Buch sollte eine Probe sein, wenn es ih-
ren Standarden entsprach, so dürfte Genehmigung
von weıteren Projekten zu erwarten sein, Ver-
ständlicherweise tat Another Rainbow sein Aus-
serstes, das Buch schönstens zu gestalten. Z.B.

wurde der Schutzkarton farbengleich dem Vorsatz
des Buches gefüttert, was gut und gern $1000 kos-
tete und, soviel Hamilton weiß, bis jetzt von kei-
nem Menschen bemerkt worden ist. Für die ausfalt-
baren Großdrucke wurde es beschlossen, sie gepaart
zu binden, um die gewöhnlichen hervorstehenden Rän-
der zu vermeiden; da aber die Bindemaschine sie so’
nicht halten konnte, mußten alle Zigtausende davon
einzeln mit der Hand gekrempt werden, was wieder
zu enormen Unkosten geführt hat. Dadie Gemälde al-
le von verschiedenen Photographen aufgenommen wur-
den, mußte jedes Dia einzeln farbkorrigiert wer-
den. Hamilton selber besuchte den Drucker alle
vier Stunden Tag und Nacht, drei Tage lang, um den
Farbkorrekturprozeß zu Überwachen. Aus allen die-
sen Gründen und mehr, erhielt das fertige Buch den
ersten Preis der National Book Publishers’ Assocla-
tion fürs Jahr 1982, woraufhin Disney an sie schrieb,
es sei das schönste Buch, das je über ihren Schreib-
rischen gekommen wäre. Als Hamilron dann Jefferds
die Farbbroschüre dafür reichte, erwiderte Jefferds
“Gut, Sie sind jetzt Familienmitglied. Nun, was
können wir fur Sie tun?" Hamilton rezitierte seine
Wunschliste, und alles wurde sofort genehmigt: neue
Barks-Lithographien, Barks- und Cottfredson-Biblio-
theken, und ein (jährlich revidierter) Führer zu
Disney-Sammelabilien.

Unter den jetzt laufenden Projekten ist ein
Buch mit dem Titel Mickey Mouse in Color, das Barks'
“Riddle of the Red Hat” nachdrucken sollte, sowie
Storyboards, die er für einen nie herausgebrachten
Mausfilm gemacht hat, und eine Auswahl von den best-
en Gottfredson Sonntagsstreifen enthalten, Hamil-
ton hielt eine Party vor einigen Monaten im Hause
von Malcolm Willits, zu welcher Gelegenheit. Barks
und Gottfredson fürs Buch interviewiert wurden, Als
man ihn fragte, welche er für seine beste Geschich-
te hielt, erwiderte Gottfredson “Island in the Sky”
und fuhr fort, sie zu beschreiben. Wenn Carl dann
drankam und behauptete, die seinige sei "Island in
the Sky" auch, konnte Floyd seinen Ohren nicht trau-
enı also mußten sichdie beiden hinsetzen, während
Carl sie erzählte — alles auf Band aufgenommen. Am
Schluß des Abends gab es ein Festessen zu Ehren von
100 Jahren gemeinsamer Arbeit an Donald Duck u. Mic-
ky Maus. Donald und Micky aus Disneyland brachten
sogar skulpturierte Kuchen in ihren Gestalten herein.
Das muß eine Party gewesen sei

  

Die letzten paar Stunden wurden wieder mit Stöbern verbracht, letzte Einkäufe gemacht, Koffer ge-
packt, Auf Wiedersehens gesagt. Es war ein großartiges Erlebnis, und wo u. wann auch der nächste
abgehalten wird, wollen wir möglichst dabei sein!

Nein Dank sei an Andy Lendacky und Steve Eberhart gesagt für die Leihgabe ihrer Gedächtnisse, um
Lücken in meinen Erinnerungen auszufüllen,
Rollen brachte — "Nächstes Jahr ın Calisora;  ber vor allem danken wir John Nichols, der das Ganze ins

Dana Gabbard, 400 Valleyview, Selah, WA 98942, USA

Mehr Details / FOLGE 7
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Die FesinahineYon BekannteWear natSure vatesnatchnce!tenee

Auf diesem Steck-
brie? hat sich
Carl Barks selbst
dargestellt, Die-
sen Gag hat sich
der Keister in der
Geschichte "Christ-
mas Cha Cha" später
noch einmal erlaubt.
Vergl. SH 4, 5.5 !

  

 

 
Fundstelle: FC 199, Sheriff of
Bullet Valley. In der SHAPA-
Fassung (TGDD 66, 5.66) werden
übrigens 50 Cents weniger als
Belohnung ausgesetzt.

BRUNO DIEPZ
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DANKSAGUNG: Neben den explizit genannten und unge=
nannten Autoren der verschledenen Beiträge haben
zum Gelingen des Heftes beigetragen:
Jürgen Borchert: Titelblatt
Martina Gerhardt: Schreibarbeiten x
Ernst Horst: Fotoarbeiten
Ulrich Schröder: Titel von "Gurgleurp" und "Ehret
Eure großen Männer" sowie Lettering des Comics S.
33-39. Dieser Comle ist Übrigens zuerst In Holland
in "Ouwe Troep" erschienen. Übersetzung: Klaus
Spillmana.
Überstzung & Layout "Barksnen Wes
hart
Hittelposter: Jörg Drühl
Nerverei durch unzählige langnellige Briofe: Lissy

  

Stephen Eber-
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Klaus Grütz, 20.4.1983
Vielleicht zur Veroffentlichung geeignet:
1. Humphrey Duck (siehe links)
2. Burt Duck und Deborah Duck (s. unten)
Teh nehme an, die Filme "Casablanca" und "Die Nackten
und die Toten" wurden nachträglich mit menschlichen
Schauspielern verfilnt, die durch die Duekschen Dar=
steller und den vorangegangenen Ruhm in Duckschen Unis
versum dann selbst boi uns borühnt wurden.  

Liebe Donaldisten,

Und da Eltern grundsätzlich immer aus Vater und Hutterbestehen,ist erwiesen,daß die Bewohner Entenhausenstatsächlich jeder eine Mutter haben,und daß dort dochnormal-familiäre Verhältnisse herrschen.
\un schließe ich ab und verbleibe

Mit donaldistischem Gruß
Dieter Walter

 

GerdCebulls,13.6.83
Lieber Hens!
Unten die Bauernweisheit zum 1. Mai ous dem

"Stern", vielleicht Licht
suf das ’Sexlife der Enten
wirft. Dass der Spruch des
Schweins auf entropoide Enten
zielt, lasst sich wohl un-
schwer aus der Formulierung
ableiten ("Händchen"). Aussa-
ge: Enten haben ihre Brunft-
zeit, und zwar im Hai! Natür-
lich ware die Quelle noch ge-

nauer auf ihre Verlasslichkeit zu prüfen, aber
Bauernweisheiten sınd häufig von Überraschender
Rıchtigkeit, und gerade diese würde eine überaus
plausible Frxlärung für Donald's erstaunlichen
Erfolg bei einer Schönheit wie Fräulein v. Schwan
liefern (siehe WDC &7:"Gute Geldanlage").
Zum Schluss noch eine leise Kritik an der unwis-
senschaftlichen&spekulativen Arbeitsweise gewis—ser Donaldisten ("men wird schon wissen, wen ich
meine"). Können wir auch! Also:
VATER VON TICK, TRICK UND TRACK ENTDECKTILIIN!L!

as nebenstehende

inam Fremden |Zweifel mehr: TIET'S
Kopfwaschen |Vater lebt! In WDC
I. 235: "Sinsame Insel

zu verkaufen!" fin-
den wir ihn als
[Schiefplatzwert des
polynesischen Bi-
lands Imi-Ata, kehd-
rig zur Ata-Gruppe.
Sein kynoides Ausse-
hen, noch dezu mit
Muschelohren, dürfteder donsldischen Forschung wohl wieder genürendStoff fur weitere Untersuchungen zur Abstannungder Enten liefern. qe. a.

   

   

 

  
  
  
  

 

  
  
  
   

 

Boemund v. Hunoltstein
 

Wieder einmal Falscher am Werk:Daß in den LTts immerwieder Fälschungen vorgenommen werden,ist bekannt,Oft bestehen solche Fälschungen darin,daß bestimmtePassagen zwecks Entschärfung von Gewalt oder auchStraffung des Handlungsverlaufs von einem anderenZeichner umgezeichnet oder sonstwie verändert werden.Vgl. etwa die Beispiele im HD 23,8,15.Neulich besorgte ich mir den HD Nr.3,und gewissenhaft, Hier ein paar weitere Beispiele dieser Ant aus LTwie ich bin,las ich mir alles aurch-äuch den Text der
Verwandtschaftsverhältnisse in Entenhausen,

16,8,158f (man beachte die eigenartig verzerrtenKörper sowie die völlig unpassende Gedankenblase,Dort war ein Satz zu finden,der mich absolut nicht zu- die wohl eher eine Sprechblase Dagoberts hatte seinfriedenstellte.Um zu zitieren:
"Es bleibt aber,daß wir keinesfalls sicher sein können,
ob jeder Ertenhausener Burger überhaupt eine Mutter hat
und ob der eine oder andere vielleicht mehrere Hitter
besitzt."
Nun,daß einige gleich mehrere Mütter haben,ist wohl
kaum möglich.
Natürlich kann es sein,daß in den Disney.
bıs zum Erscheinen von HD Nr.3(1976) noch nie von
Müttern die Rede war.Doch ich fand in einem UN-Heft
von 1981 eine Geschichte,in der erstmals Eltern er-
wähnt werden.Hier das Bild,daß den Beweis liefert:
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Im selben Taschenbuch findet man auf Seite 92 eine
weitere gefalschte Passage im Umfang von drei Panels.

Interessanter war für mich jedoch eine Fälschung, die
ich in einer Murry-Geschichte gefunden habe:in der
Story "Der seltsame Fall des Professor Null" wird
eine Szene mit einen Verkehrsunfall gezeigt: Hugo
Habicht fahrt Goofys neu erworbenes Auto zu Schrott,
wobei "die Fetzen fliegen" (MM 5/70,5.35).
Unverständlicherweise hat Ehapa diese gänzlich un=
blutige Szene von einem anderen Zeichner verhunzen
lassen. Auch der am rechten Bildrand davonlaufende
Micky stanmt nicht aus Hurrys Feder:
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Vielleicht kann ein HD-Leser die amerikanische Ori=
ginalstelle ausfindig machen?

Auch in MM 33/66,5.33 hat
offenbar die Zensur zuge=
schlagen:hier wurde eine
Schlagwaffe (vermutlich
ein Bambusrohr) wegretu=
schiert, er
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Noch kurz zu Olaf Enckes Leserbrief im HD 40/41,S.44:
Bei dem angesprochenen Italo-Zeichner dürfte es sich
um Romano Scarpa handeln. Von ihm gibt es noch einige
andere gute Geschichten:
LT 1 : Der Kolumbusfalter
LT 4 : Donald in geheimer Mission
LT 5 : Onkel Dagoberts alte Schreibmaschine

Onkel Dagobert leidet am Ölfieber
LT 23: Der Taucher

Ei
ng

es
an

dt
vo
n

In
a

He
ll

ri
eg

e

HA
IN
~E
CH
O

31
.1
0.
49
80

 
"Wir eagen besser nlamandenatwas davon...

23

Sc
hü
le
rz
ei
tu
ng
.»

     

 

  
          
  

seniteanich hatte er 40 viele
Ichulden,2at ar Kredit aufrehnen

Zum GISeX dnuerte as noch ein
Ihaines Jahr.bis Ste Story von

gieienenund mit citea
nen Häuschen an der Ontkön
Kaufan.D Monate labten er und

Josten tn Prieden,docn dann kan

  

 

Gerd Cebulla, 1.7.83
Schon in meinen Leserbrief
ım HD 39 vermutete ich mıt
donaldistischem Scharfsinn
aufgrund eıner Beobachtung
in einem Barks-Bericht
Querverbindungen zwischen
Bhepa & dem Springer-Ver-
leg. Der nebenstehende

Mangnis, denn für die:
suchte or sich
tlaneaven Keadithal In den gan

 

Planey.Dieser Disney
oder Pisney Nagte Ihn nicht nur
Huchersinaen auf, ar vernacktate

 

  

 

Auch Dagobertn Gesicht.Dazu mus
pan wissen,dat Planey nebenbei
Besitzer einen comte-Unternehnen

er Dagaberta Gesicht

 

‚inen Zeichnern.und stellte Ihn
en fratjwan sie damit nächten.
Und die Zeichner machten aus dem
tion

 

Arman, aanften Dagebert

er Conteston nun an worde Dage
bert aeines Lebens nicht mehr
trom,
nite aigten it ton tiger aot |
Ahn,atie verachteten Ahn.Die
Kinder rietene"Dagabert.ist nicht
ert, Dagobert tet nichts vert!"
Die letaten Jahre meinen tebene
verbrachte er mit Gitta tn
Hütte in den Rocky Hountain
Doch Jetzt kanen dhe Touristen.
Dagcbert und Oitta hielten
nicht sehr var.
Ruhe zu haben.2 Röhrchen Schlate
ableteen erfüllten Ihnen ihren
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Die Spepkizntchriten TENNIS MAGÄEIN. SKI AGREE RALLYE BA:EING ina SPORFPALHLER cranesin Zubin Im Verag 206 Brecht cine dn Yenc
Benee Bene mirae EasiestZanachrinen HOBBY, GAMund GEBEuBoTiGehasa lsDuhdi2ebenten

ausschnitt aus dem "Hamburger Abendblatt" vom
1. Juli 83 liefert nun die offizielle Bestätigung
meiner Tese. Musste ja so kommen.

 
„Gr hat kaum Besuch: nur manchmal‚kommt 15 eine komische Ente vorbeiundpiesack ihn."  



    
Hans v. Storch, 1.9.1983
Herr LöffelsPecht ist mit meinen Überlegungen zum

Thema "Entenhausen / Paralleluelt 7 stella anatium"
nicht einverstanden,

Der Vollständiskeit halber sollte erwähnt werden,
daD Löffelspecht bisweilen auch unter der
Bezeichnung "J.Lieser" firmiert, wie nachzulesen ist
in seinem als "Brief No. 9" in MACOCO Spezial Febr,
83 veröffentlichten Ausführungen (Seite A7,
vorletzter Satz): "Soll ich unter meinem richtigen
Namen oder dem Fseudonym ’J.Lieser” beitreten?" Naja,

L’s Hauptkritik richtet sich offenbar Sesen
meinen im HD 19 veröffentlichten Beitra9 "Klima in
Entenhausen - Physikalische Grundlagen", in dem
zunächst ein systematischer Vergleich von
Satellitenfotos der Erde und von stella anatium
durchgeführt wurde. Das Resultat war, dass zwar die
Land-Meer-Verteilung der beiden Planeten sehr
ähnlich ist, auf stella anatium aber
Wolkenformationen unähnlich den bei uns beobachteten
zu finden sind. Da aber die Wolken ein Spiegel der
Zirkulation der betreffenden Atmosphäre sind,
untersuchte ich inwieweit die 9rundlesenden
Phusikalischen FrinziPien (Erhaltung von Masse,
Impuls und Energie, 2. Hauptsatz, rotierendes
System) auch auf stella anatium Selten und fand, daß
mindestens der 2, HauPtsatz der Thermodynamik nicht
Silt. Mindestens! Daraus folst, da in unseren
Universum überall der 2. HauPtsatz Silt, dad
Entenhausen und sein Planet nicht in diesem unserem
Universum zu finden ist.

Damit ist nichts über die Entfernung aussesast,
Es impliziert auch nicht, daD unsere Welt nicht Teil
von stella anatium ist, aber doch sicher, daß stella
anatium nicht Teil unseres Universuns ist. Prüziser:
die beiden Universen können disJunkt sein <uas
besser zur Wais’schen Idealtheorie Passen würde)
oder unser Universum ist Teilraum von stella anatium
<man denke an Horsts HyPothese der 6-Dimensionalität
Entenhausens). In zweiten Falle ist der Abstand
Null, im ersten Falle kann er beliebi9 klein sein.
Aber LöffelsPecht führt aus: der Zugan9 zur
Duck’schen Welt nur über eine aufwendige und
lanawieri9e -vernutlich Licht Jahre dauernde-
Raumodyssee denkbar ist". Wir können beliebi9 lanye
fahren, den Geltunssbereich des 2. HauPtaatzes
werden wir trotzdem nicht verlassen. Einer
merkwürdigen Art von Er9odizitätsvorstellung scheint
L, hier anzuhängen.

   

 

 
  

Tatsächlich 9ibtes einen Bericht von einem
gewissen Herrn Saflears, der behauptet,
versehentlich Per Fahrrad nach Entenhausen 9elanst
zu sein, vo er -um sich vor den Verfolsungen der
Polizei zu schützen- die Nase schwärzte —
"Bleichnase" wurde er beschimpft! (siehe U-Comix
Sonderband 14, Volksverla9, 1978, Seite 29ff).

Zur "Mutationsiüge" möchte ich nur anmerken, daß
man nichts dafür kann, wenn andere Leute etwas
weniger Intelligentes über einen schreiben.

Aber sehen wir uns doch mal den Abschnitt "Carl
Barks - ein Wettersatellit7" (s. HD 42, S.9ff) etwas
genauer an: L. schreibt: "Die tönernen Füsse,
auf die v.Storch ‘stella anatium’ stellt kommen mir
bei diesem Unterfangen entschieden entgegen’

  

 

 

<Kommasetzun® von L.> "1 ‘Der entschiedene Bewels
+. Liefert die Auswertung von Satellitenausnahmen
der beiden Planaten’" - im HD 13 finde ich: “Der

 

endguitige Beueis ..
“y.Storch sPricht laufend von ‘Fotos’ bzw.

*Satellitenaufnahmne" und meint Panels aus
*Donaldchens Mondfahrt‘... Nun ueiD aber .., Jedes
Kind, daß Barks ueder ein Wettersatellit noch ein
Neltraunphotograrh ist, sondern ‘nur’ ein genialer —
nicht einmal Photorealistischer Zeichner! v.Storch’s
Sesamte ‘stella anatium’~Ruine steht auf dem
sandigen Boden eines Vergleichs der Holkenbiiduns
auf den ‘Fotos’, wie v. Storch sie uns vorlest."
Soweit L. Zunächst einmal die angeblichen Facts:
Es werden nicht nur Weltraumfotos von WDLAS 44
sondern auch von WDC&S 220 herangezoSen. Zum
"sandigen Boden", auf dem die "Gesamte «+. Ruine
steht", ist wohl auch noch die Feststelluns der
Ungultiekeit des 2. Hauptsatzes auforund von von den
Satellitenbildern unabhingiSen Beobachtunsen zu

 

  

 

; zählen. Aber der 2. Hauptsatz der Thermodynamik {st
eben so trivial nicht.

Man frast sich, was nach L. denn Barks-Panels
sing! Produkte von Barks’ Phantasie? Hirnses? inste?
Kann ein Mensch sich derart realistische
Geschehnisse ausdenken? Sicher nicht. Hat Reiche
sich seine Donald-Geschichten aussedacht? Wer diesen
TuPen kennt, wird die Frage Problemlos verneinen
können. Dem sind die Informationen wie auch Barks
{rsenduie Ins Hirn oder sonstwohin gekommen -die
Physikalische Realisierung ist zwar Interessant aber
UNBEKANNT = Heilmann, schlaf nicht! Ich weise auf
die für die Handlun® irrelevanten Hintererunddetaiis
hin ts. HD-Sonderheft 4 von Bruno Diepen). Also sind
die "Panels" Fotos, wenngleich nicht in L.’s
kleinkariertem Sinne: "’Foto’ ist hier .
verstanden ... als ein Bild, das hesestellt wurde
durch die Einwirkung des Lichts über ein Objektiv
auf eine lichtemPfindliche Schicht in einer
Photographischen Kamera. ", sondern in dem Sinne, daß
sie objektive Wiedersaben Entenhausener Realität
sind (absesehen von evtl. Retuschen Irdischer
Distributoren; vSl. mein Beitra® ’Das Donaldistische
Kultersut‘, HD 5, S.15, dessen sich L. offenbar noch
gar nicht angenommen hat.? (Frage an L.- Sind die
808. Zeichentrickfilme in der Regel an
OriSinalschauplätzen ab9edrehte Dokumentarfilme?)

Aber L, liefert auch noch die Erkläruns, wie
"diese unterschiedliche lolkenbildun® ... wirklich zu
erklären" ist: "Es sibt keine unterschiedliche
Wolkenbildung! Auf einer Zeichnung können sich Sar
keine Wolken bilden." Wer hätte das sedacht: "Da
liest der Hase im Pfeffer!" Oha.

"Die Donaldistische Welt ist sich darin einig,
daß Barks ... Informationen von dort" (Entenhausen?
"bezieht, die er dann mit seinen bescheidenen
Mitteln bildlich in seinen Berichten umsetzt." MIT
SEINEN BESCHEIDENEN MITTELN. Zunächst ein Beispiel
für wirklich bescheidene Nittel von, sben L.:

3?

   



 

und Jetzt ein von Barks fixiertes Foto:

 

L. steite ueiter Fest, dap es (nicht ats sicherShetsehen Narden Kann. Gap Dowel nebst Barke vonzelnen Nondnkestsung bericheet: sss bee BIG dee
identisch sein, das DONALD sah." Hat das Je Jemand

ISON Gied oonatd dlase “elee Potoaatioen Foderte-sene'a0 nicht Sesehen haben, © zei denen watetine rabrintonte apleaetaniage. an seiner Aikere
er Ja dazu nicht mehr in der Lage. Und nach

Barks’schen Gesamtuerk klar hervorgeht.
“Fir Barks erschwerend » daB er den zit.Beriche 100h miederscheleot! "41% noch SeetnesStotiticten mide die Ende Je Jen Helaraln Suzdesehen

Burke Unsere’ Crue ofäet thoegidentlech eereet ten
konnte", Eben. Es ist bekannt, daß Barks einKonletideten Ansritaner 16%, dessen Kunntnilee
ab9esehen vom Calsary Eseopener im Wesentlichen auf
der National GeosraPhic basieren. Er muß also eine
zusätzliche Informationsguelle 9ehabt haben! Jenen

erschien erst 1959, also 2 Jahre nach Sputnik. Das
ist allerdings bedeutungslos, da Barks in seinen

Schönen. ockhanz Rastemmessen 120 oben niche Donforasratern
Verhäuten: wem er behaipeets Burks River aie: thnBectenee”indidtne Rest ieue Im selte Reberesoenninelnasechwuaaetts
orteelsioneces einen Sanzlicn onbeastecen Erdbatt.
HaceHR"aBEPTUEHE HOE:OPEAEERETAORRA'S, SPT,
der KBN wieder." Ich kann nicht entscheiden, ob die
GraPhik unsere Erde oder den Entenhausener Planeten

schon an dem Spruchband zu erkennen ist. Auch sind
-wenn Überhaupt- die Länsen- und Breitenkreise auf
Satellitenfotos in einer anderen Geometrie zu

Nervenklinik ist mir in diesem Zusammenhan®

Im folsenden Absatz stellt L. fest, daB das

demnach dürfen wir mit der Entdeckung eines weiteren

’Traumstern‘ hinter dem Pluto rechnen und L. kann
sich mit Recht auf die Sleiche Stufe mit Kant

 

 

 

  

 

im Jahre 1756 schon vor dessen Entdeckung
Postullerte! - Naja, wenn das so ist.

Um Löffelspecht keine Konkurrenz in Sachen
Langeweile zu machen, höre ich Jetzt auf, Teil I der
"Utopie" beruhte auf einer schönen Idee, die
Ausführung war allerdings etwas schwach und die
spezifisch donaldistische Komponente dünn geraten.
An Reiches Vermutung, L. hätte lieber einen
Mintzer-Club, ist eben schon was dran, was auch
daran deutlich wird, daß er unlänsst die beiden
nichtdonaldistischen Artikel "Marsinalien zum
Lutherismus” und "Lutheristische Fropasanda-Show In
der Reichsparteltassstadt Nürnberg" zur
Veröffentlichung im HD einreichte.

 

Den Satz "Barks Dates Auflister können 9enausoaut
JudentransPorte nach vorgegebenen rassistischen
Merkmalen zusammenstellen." CHD 42, 5.219
interpretiere ich als Identität "Barks Dates
Auflister = Eichmann”, was ich für Seschmacklos
halte, Aber Geschmacklosiskeit scheint bei einisen
Berliner Donaldisten zur Zeit hoch im Kurs zu
stehen.

Eike nimmt Donald Duck emstME Kiel Elke IneWissenschaftler erforschen Gomic-Ente „ifScuentn au,heb or aren eierSinbwtitigty TH Sie warWhieae vun, Deich,
fand, Zu dieser hohen Enten-Eine am te Sunt chen wsFemctafiches "AtidoeBonaDuckaeeasDameStendevon atsab dasilang Ofentenderwee eauYVersammiuingen "der" DonaldnckeFone rd guns eratBeeRichtERC Han hinDueleSiS Nenn ice Tech‘Teter, WarenBona Stn srtmieleSheitaka‘ale Doncitisten,gith wel-nen Alton haber ee Laden.Steet Sivaolale huge:feos BeneleDuckBonag’opekten,

Kunsistudentin elkeImberger (23) aus on mit Ihrer Sammlung Donald-Duck-Tapeten,Yonaeergmen Sie ie Comets assoaluOh. "Dont

  

Bertram Wolf (einzige Donaldistische Masse Irlands)
...HD 40/41. Einfach kostlich. Schon das Titelblatt
und die Artikel und der Kongreßbericht und die Leser
briefe und und und. Habe zufällig cin paar Tage vo
her alle HD nochmal gelesen und fand in Nr.25 die
Idee einer Donald Bibel (5. 26). Ist da elgentlich
mal was bei rausgekommen? Ich meine, das ist ne ganze
Ecke besser als "Fälscher am Werk" oder sowas.
In der "Irish Times" stand neulich, du hättest dem
STERN Daisy’s Tagebücher angeboten, aber der Nannen
hat behauptet, die wären gefälscht und er kauft lie
ber die von einer anderen bekannten Persönlichkeit.
Naja, man sieht ja, was dabei rausgekommen Ist.

Bar Buddy Bimstein Beykirch, 18.6.1983
Anbei sende ich uns allen einen längeren Zeitungsar
tikel aus "tipmagazin" (13/83 - auf den beiden fo
genden Seiten faksimiliert). Sieht man Frau Dr.Erika
Fuchs im Bild, so stellt man fest, daß sie ähnlich
wie Carl Barks Jung geblieben is
Wenden wir solches auf die Bibel an, welche sich Ja
ähnlich wie die MM immer noch hoher Bellebtheit und
höchster Auflagen erfreut, und nehmen wir hier z.D.
das alte Testament, so wird auf verblüffende Heise
eine Parallele deutlich.
Ich möchte hier Dr.Erika Fuchs’ als Eva sehen und Carl
Barks als Adam. Schließlich ist Carl Ja älter und ge=
nau wle Eva wurde E.Fuchs nur etwas durch Carl, (Eva
aus der Rippe von Adan.)
Carl ist Amerikaner und Frau Fuchs Ist Deutsche.
Heutzutage ist also eine Völkerverständigung durch
die beiden symbiotlsch Handelnden vorangetrieben
worden. Damals, 1m Paradies, ist elne Geschlechter=
vereinigung vorangetrieben worden.
Ferner bin ich der Überzeugung, daß Barks und Fuchs
mächtiger sind als Adam und Eva, denn Innerhalb von
32 Jahren haben die beiden mit Sicherheit nicht so
viele Nachkommen hervorgebracht wie Barks und Fuchs.
Die zeitliche Abfolge ist auch klar; - Adam wäre noch
immer Erde ohne GOTT! Eva übrigens auch!
Nun, was wäre aus Carl und Erika geworden ohne Walt
Disney???
Also ist Walt der Schöpfer und er überließ es Ihnen
ja auch, im Paradiese sich frei zu entfalten. GOTT
verfuhr auch wo. Das einzige Verbot wurde übertre=
ten. Der Sündenfall: Bel Carl und Erika ist er gleich
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Fehlern gefeit. So ließ sie es doch zu, daß in spätes
lange nach ihrer ersten Läuterung, die DD

sie solches zu vers
hindern zu suchen sollen. Letztlich wurde der Name

rer Zeit,
und LT Tas@henbucher auf den Markt kamen.
Als Erika Eva (Aliteration) hätte

- Später
erkannte sie Ihren Fehler, nachdem sie unrein gewor
den ward, und ergoß ihre Liebe und Übersetzung nur
noeh dem Wahren, also dem Duck-Clan!

Adam 2 Mal betrogen hat, mit wem

in verschledener Form vorhanden, und hier muß
die Blbel korrigiert werden! Ich meine,

Erika übersetzte anfangs alles in der NM.

demnach auch
daß Eva den guten
auch immer,

zweimal

Nachfolger: Genau wie JesusIst nicht nur genannter
=- (Jesus hat sohließlich nle behauptet,

er sei der einzige Sohn GOTTES) so wir Donaldisten

durch die Taschenbihcer unrein

GOTTES Sohn
Wie wir alle, so ward auch Erika fürderhin nicht vor
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Donald Duck, der Erbe des Universums !!!
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Ein Dichter, dem van das Metrum nimmt, ist kein
Dichter mel:
Diese unumstößliche Tatsache veranlaßt mich, zu
der ungeheuerlichen Verstümmelungskanpagne Stel-
lung zu nehmen, dic von Beginn an aus einer gewis-
sen Ecke gegen mich und mein Werk betrieben wir
Beweis: Nein "Britzel” im HD 35, drittletzte Zeile:
"Quietisch" statt "Quietsch". Mein Leserbrief im
HD 59, Zeile eins: Eine Silbe zuviel, nämlich
"Weihnachten" statt "Weihnacht", Zeile drei: Ein
Wort (1) zuwenig. Richtig hätte’es heißen müssen
"Doch nur eins ...", Was damit an mir ver-
brochen wurde, wird dem deutlich, der ehrfürch-
tig dıe Rückseite des HD 38 betrachtet!
(Typisch übrigens, daß ein Maulhelä wie Léffel~
specht alias Lieser es nıcht tertigbringt, es
besser zu machen als der HD 39 und meinen Weih-
nachtsgruß korrekt abzudrucken — vgl. Macoco
Special Avril 83, 5. A 28
Um so tragischer, daß mn Schaffen mit dem HD

40/41 in geradezu dialektischer Weise zugleich
seinen Höhe- und seinen Tiefpunkt erreichte, Daß
Volker Reiches Ausgestaltung meines "Rührei" -
mit dem ich einen neuen Gattungsbegriff in die
Literaturgeschichte eingeführt habe, nänlıch den
der DONALDE - eıne Glanzleistung des
Donaldismus darstellt, wird wohl selbst: dem leu-
sigen Löffelspecht bewußt sein, dessen Geschmier
in selben Heft veröffentlicht wurde, In Anerken-
nung dieser Tatsache habe ich Herrn Reiche als
ersten und einzigen mit der RAINER MARIA RUUS
MEDAILLE ERSTER KLASSE, VERBUNDEN MIT DEM
EHRENRECHT, SICH FORTAN VOLKER MARIA
NENNEN ZU DÜRFEN, ausgezeichnet und ihn besagte
Donslde zugeeignet.

Einen Schlag jedoch nicht nur in mein Gesicht,
sondern auch in’das von Volker MARIA Reiche be-
deuten die neuerlichen Manipulationen an meinem
Metrum, die ein verbrecherischer Falscher vom
Schlage eines Heidemanr an unserem "Rührei" ver-
ubt het, Strophe 12 mußte anheben:
" Und man scheucht uns ..."

: 13, Strophe scheut der Pälscher sich nicht,
erkauf" ein schändliches antimetrisches
zu montieren, Und noch so ein "Der" in

ropke 19, wo os korrekt heißen müßte:
stadt an gleicher Stelle

Hier erkennt selbst der diimmste Banause die
Nlanduchraft des Fälschers aus HD 35 und 39. Im
Interesise stimtlicher KD- Autoren und - Leser
rege ich duher die Einsetzung einer Untersuchungs-
kom: ion an, die nach Aufklärung der Vorfälle
zu trachlen und den oder die Schuldigen vor ein
“a vildendes Tribunal zu stellen hätte. Schärfste
Aburteilung ist gefordert - Herr Justizrat! -,
dern hier geht es um nehr als das Verumaß:
HIEN GEHT Bo UM DIE KUNST!

Vielleicht tollte ich autgeben, aber irgend
etwus zwingt mich, die Sache durchzufechten.
Keineswegs aus Ruhmsucht also - ich heiße schlien-
lich nicht Harmlos - sondern im Kampf gegen
Durchschnittsexistenzen
uus der Mafia Léffelspecht (alias Lieser)/Wil-
kens (wer ist das überhaupt?) werde ich auf dem
Berliner Kongreß 1984 anläßlich des vom Zeremo-
nienmerster ausgerufenen Gedichtwettbewerbs
1oibhaftıg vor die donaldistischen Massen treten
und damit all denjenigen eine Lehre erteilen,
die in siffinanter Weise an meiner Leibhaftig-
keit zweifeln. Dabei wird auch Herrn Reiche Ge~
legenheit gegeben werden, seine Portraitzeich-
hung von mir in Details Zu korrigieren.

Ich fordere also die donaldistische Öffentlich-
keit, insbesondere aber den donaldıstischen Fäl-
scher aus HD 35, 39 und 40/41 auf, im Wettstreit
mit mir die "Nachtliche Ruhestörung" in Verse zy
fusien und aur dem Berliner Kongreß zu Gehör zu
bringen.

Ich tin gespannt, ob es mir der Schmierfink
"Loffelspeckt" gleichtun oder weiterhin sein
feiges Schattendasein beibehalten wird.
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Reiner Maria Rums, Mai 1983

Boemund v. Hunoltstein

In HD 39,5.4 stellt Holger Harmlos die folgende
kühne Behauptung über Franz Gans auf: "Zähne werden
wir bei ihm vergeblich suchen." und muß sich damit
der Kritik aussetzen,nicht sorgfaltig genug re=
cherchiert zu haben,
Merke: Alle vogel- bzw. entenartigen Wesen ın
Entenhausen haben Zähne Warum also gerade Franz
Gans nicht?

 

Hier ein Bild des aanat
zahnefletschenden, weil
wutentbrannten
Ingenieurs Düsentrie

 

om 22/71,8.13)

 

Brennen Po7 ams, Um das Thema noch weiter zu
strapazieren,nebenstehend
noch ein Beweis dafür,daß
auch Tick,Trick und Track
Zähne besitzen müssen,
{LT 43,5.247)

Danit auch Barks-Freunde
nicht murren,lasse ich noch
ein zweites Beispiel aus
MM 1/54,5,12 folgen,also
aus WDC’6h: 

 

AN, MIERTBÜCKT EUCH UND atısar Dit
ÄHNE ZUSAMMENSO EINE KLEINE
AIREIUNG WIRD EUCH GUT TUN

 

Ygl. zu dieser umstrittenen Thematik auch die
Leserbriefe von Ernst Horst in HD 26,5.23 und
von meiner Wenigkeit in HD 27,8,22.
Zu der Kreuzigungsszene in HD 40 1,5.44 istanzumerken,daß die latinisierte Form von "ausEntenhausen" bzw, "Der Entenhausener..." nichtENTENHAUSENUS, sondern Entenhausensis lautet -so zumindest die Fuchs'sche Übersetzung inMM 42/21,8.32 ff.

 

Thomas Wahle, Dienstag
Vor einigen Wochen lief montags der Streifen "Window
Cleaners", 1940, Story: Barks (zwar Wiederholung, doch
immerhin), allerdings grausan verstunmnelt und gekurzt
(ob EHAPA ...). Jedenfalls schrieb mir der NDR auf
meinen Brief, daß es normalerweise nicht nötig sei,
einen Filn so stark zu kürzen, aber erhebliche Mater:
alfehler festgestellt wurden. (hört,hort) Nun Frage
ich mich, da der Film in Laufe der Jahre schon zweimal
ungekürzt lief, wie die Fernsehanstalten mit dem Kul=
turgut umgehen??? Dioser Vorgang muß einem doch zu
denken goben.
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BBB Beykirch, 7.8.83
Die erste Fehlinformation löst aus die erste Ketten
reaktion ... Im Goofy 8/83 Ist auf $.12 im Nostalgoo
fy-Teil im ersten Bild ein Fehler abgedruckt. Dort
heißt es, dle Geschichte "Wunderwirmer" scien erstma=
lig in der BRD in MH 4/54 abgedruckt. Das ist falsch
Die Geschichte stammt aus MM 3/54! Wehret dem Anfan=
gen der Fehlinformationen! =

 

Peter Wilkens, 17.6.1983
Einige Hinweise zu Ehapa-Veröffenglichungen :
Zum erstenmal taucht (meines Wissens) der Name Barks
auf, nämlich In Goofy 10/82 im Vorwort zu MOC 171,
die "Donaldisten" werden In diesen Magazin erstmalig
erwähnt in Heft 3/82, wiederum im Vorwort zu einer
WDC-Story (189).
Schließlich möchte Ich noch hinweisen auf die DD-Ge=
schichte in den MM-Heften 12-15/82. Offensichtlich
handelt es sich um die von J, Dittrich-Johansen
im HD 23, 5.13 besprochene Geschichte eines Zeichners
namens Harco Rota. Yom selben Zeichner, auch Im Barks-
Stil scheint mir die DO-Geschichte "Die Burg der Pir.
ten“ In Mickyvision 11/81 zu sein. Meine Frage: Wer
kennt weitere deutsche Veroffentlichungen dieses (oder
dieser beiden)Zeichner(s)?

 

BanI,armin"St Gagner Sh  

  

  

(aus d.Gottinger
Tageblatt v.9.8.
83 "Wende In Dä
nemark"; einges-
von Jenkel)

” PAY-TV für Mickey
Mouse

 

=TheDisneyChannel"istim
April dieses Jahres neu zuden
Angebotenimamenkanchen
Abonnements- und Miinzfern-
schen hınzugekommen. Täg-
lich sollen 16 Stunden Mickey
Mouse und seine Comic-Farni=
hezu sehen sen.
Der Walt-DisneyKonzenin.

Florida kann aufseine Archie
mit len tausend älteren und
neueren Filmen zurückgreifen.
Dazu kommen eigens ent-
wiekelte Serien und Sendun-
gen im Magazınsul sowie Talk
Shaws und „bunte” Informa-
onssendungen. Rund 40 Mil-
lionen US Dollar wurdensn die
Vorbereitung gesteckt. Vier
Milfonen Pay-Kunden sind
das Erst-Ziel
Um die klassischen Disney.

Spielfilme mit Micky, Donald,
Goofy und Schneewittchen
ansehen zu können, müssen
die Amerikaner  allerdıngs

! auch weiterhiamsKinogehen,

Ja, unsere liebe Frau Dr.Fuchs scheint sich nun doch
Aufs Altenteil zurückgezogen zu haben, letztmalig
wird sie in TCDD 73 als Chefredakteurin genannt, Soll=
te "Pirate Gold" ihr Abschiedsgeschenk sein?
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Auch DU WIRST DAS EINES TAGES BESCHÄNT EINSEHEN!ES WIRD
meme KOMHEN, ME ES IN DEM SCHÖNEN LIED»UNSER, KAMPF«    

   

      

   
      

   

 

  

EINES TAGES, DA STEHN DONALDISTEN
4Einsauren !

DA SEH’ae HN SIE BLAB AUS, DIE STORCHISTEN,

(HSER. AstEa, 3. Shaphe, in: SING‘GUADEL ho, dBonabion Alone Mir DER.(uch, Berlin 1989) "schSundetianlschesLieder,  

 

  AUSERWÄRLTER FÜR DieLH Zu werden? MAHRı

    
IN LIEBE 2u DONALD
IN VEREHRUNg VON LOFFELSPECHT
Up IN BENIBERUNG JEINES ZEICHIERISHEN

GRIBT Dich

\ Ye (Hein! meht derih!
Yer andere!)
2814depth ly

J) wldow auch mein died 9
27328 Dich nicht mit Setchisten|
ein, Sing nicht ihre Lieder,

Io. 9.2.0. g

 

   

 

      

    

   

  

Aus Platzgründen enthält dies Heft nicht
alle bis heute eingesandten Leserbriefe.
Sie erscheinen dann leider erst in der S4er
Nummer.

 

ZNANGER eceenceDONAGPASHIEN

8 A.LD-Kongrep 1984 (ResPrückt näher

7DerZentralKöder zureen
IB Webercting des FBANALD.Kangresses ARE nindetsch
ID aufdlesem age nach einmal an Alle de thr Ihtensse.

1 arz Gelingen des Berliner Kongresses Auch ihre akhıre

N Mfarbeit an Planng- Orgemisatien-Krbeneifeng bekumdlen
N wollen, so sie noch nichtzu ung geskfßen sind, sich bei Heilmann

R° (4-42, Bleibtteustr. 42), Harmlos (4-44,SehalbacherD oder
SE Löser (4-44 Lavenduger Skt) 2u melden?

8 AUFRUFE ZRYoRo 29895

 

O
c
h

8 a39 25, wer sch nach mehreren Rindschneiben, und diesem öffgntichen
3" Aff immer noch nicht zu einer Hitarbeit eufraffon komte,
B solle spater auch nicht an unsener Abeit rumnargeh, fim

Sy man oder nmmkritien.
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iner Picknicke- AxtivistenDas 2910ddBerner nick

LSPERHT ZETETSCHON WipeRsTAAp2)

2

Interessante Veröffentlichungen in den holländischen
DONALD DUCK-Heften des 1.Halbjahres 1985 (Nrn,1-26 )
4 BARES Oma Duck: De aneeuwsmelter(6 Seiten)

GDFF 1075 The Snow Chaser
Eddy van
Schuylenburg Mittelseiten-Poster
Fe
unknown Goofy (5 Seiten) H 8256

  

artist Spa-
nish agency

Titelbild
DD: De giedelbandiet (10 8.) B 8226
De grote 3oze Wolf(6 Seiten) H 8217

Donald Duck(10 Seiten) H 8222
Galerie der Duck-Größen
Titelbila
Gije Gane (2 Seiten) H 8145
Oom Dagobert (1/2 Seite)
US 28 The Money Hat
Nitelbila
Donald Duck (10 Seiten) WDC 206
Goofy (5 Seiten) H 8275

Titelbild
De grote 3oze Wolf (6 Seiten)H 8172

7 Schuylenburg Titelbild
BARKS QnDeggbert: Boubarts ox Boubetium

e: 1
US 17 A Cold Bargain (26 3/4 Seiten)

Schuylenburg Mittelseiten-Poster
Kipa} Toikte Tor (3 Seiten) # 8261

8 Schuylenburg Titelbild
BARKS O,bageberts Bombarie om Bombastium

Teil 2.

Titelbild
Dombo (6 Seiten) H 8120

 
Be grote Boze Wolf (5 Seiten) H 8205

 

 Q.Dagobert: Bombarie om Bombastium
ic] (Teil 5)  



 

 

10 Bolland Gemaltes Titelbild nach USA-Vorlage

 

Milton Donald Duck (10 Seiten) H 8286
WeStraatmn} puto (4 Seiten) H 8167
BARKS: Oom Dagobert (1/2 Seite)

US 52 The Homey Touch
Titeldila
Dagobert Duck (10 Seiten) H 8288

11 Jippes

 

12 Coenen Titelbild
BABES, Oma Duck (8 Seiten) WDC 132 II
Fagen Goofy (5 Seiten) H 8285

15 Schuylenburg Mittelseiten-Poster
Matena De grote Boze Wolf (6 Seiten) H 8241

14 BARKS Donald Duck (10 Seiten)
WDC 241 Rocka to Riches

¥istrastean 7 Hiawatha (2 Seiten) 8264AiGoedhelp
W:VisAiHagen 7 Goofy (2 Seiten) H 8257

15 Nadorp Titelbilä
w:YisRiSpenisn Donald Duck (9 Seiten) H 8260
Nadorp Uit het DagtWWe van Katrien

(3 Seiten nit Text)
WiStraatman? goq en Pieter (5 Seiten) H 8279

 

ArVoges
16 Jippes 2? Titelbild

Hagen Mickey Mouse (5 Seiten) H 8514
Balm Galerie der Duck-Größen

17 Coenen Pitelbild
BARKS. Donald Duck (10 Seiten) WDC 150
Wikock 3 Dondo (2 Seiten) ¥ 6246

18 WiGeradts 5A:Verhagen DD:De Slakken Race (10 8.) H 8256

NEton Donald Duck (40 Seiten) 38276
Schuylenburg Mittelseiten-Poster
BARKS. Willie Wortel (5 5/4 Seiten)

US 38 GG: Madcap Inventors
20 Bolland Gemaltes Titelbild nach USA-Vorlage

hie! Cover US 6
Milton Donald Duck (10 Seiten) H 8522
Wihock De grote Boze Wolf (5 Seiten) R 8227
BARKS Donald Duck (1 Seite) DDOS 147

Donald Duck (10 Seiten) H 8506

 

wiStraatmn} oma Duck (4 Seiten) H 8017Aioges
22 BARKS om Dagobert en de tamme tijger(10 5.)

US 9 The Tuckered Tiger
W:StraatmanAGoednelp Hiawatha (5 Seiten) H 8211
WirteA:Spanish 5Goofy (2 Seiten) H 8508

Donald Duck en de Triljarden Erfenis23 Gulbransson
(45 Seiten) (Teil 1) H 8296

24 Matena Titelbild
Matena De grote Boze Wolf (6 Seiten) H 8216
BARKS Willie Wortel (4 Seiten)

US 55 GG: You Can't Win
TEEon J Hokey Mouse (2 Seiten) H 8259
Gulbransson Donald Duck en de Triljarden Erfenia

(8 Seiten) (Teil 2) R 8296
25 Schuylenburg Titelbild

W:Geradts j DD als Journalist (10 Seiten) H 8504
A:Spanish

26 Bolland Gemaltes Titelbild nach USA-Vorlage
Schuylenburg Mittelaeiten-Poster
W:Straataan Yenapbel en Babbel (4 Seiten) # 8156
W:StraatmnW:Streatman} ona Duck (2 Seiten) 2 8157

Auf den Rickseiten der Hefte 1 bia 26/1985 finden
sich Hiawatha Sundav Color Pages. Eine Panchito-
Seite ist in No.5 und Jose Carioca in den Heften
1 bis 5,10,12 und 14. Ich weise nochmla auf die
gemalten Titelbilder der Hefte 10,20 und 26 hin,
Sie wirken sehr plastisch ~ beautiful !
Mein besonderer Dank gilt (wie immer) Thom Roep
vom OBERON-Verlag, der mit Angaben über W (Writer)
una A (Artist) der einzelnen Holland-Produktionen
behilflich war.
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BARKS-Veröffentlichungen
De beste verhalen van DONALD DUCK No.50
1.Donald Duck (10 Seiten) WDE 217
2-Biland te koop! (10 Seiten) WDC 255
3.Donald Duck (1 Seite) DDOS 147
4.Donaid Duck (10 Seiten) WDC 258
5.Donald Duck (1 Seite) DOs 189
6.Het Monster van Loch Nat (10 Seiten) WDC 257
T.De reuze Schitterschelp (10 Seiten) WDC 254
De beste verhalen van DONALD DUCK No.51
1.Het Aysterie van het Moeras (24 Seiten)
DDOS 62 Mystery of the Swamp

2.Donald Dack (10 Seiten) WDO 45
3.Donald Duck (10 Seiten) WDC 52
4.Domald Duck (10 Seiten) WDC 62

De beste verhalen van DOMALD DUCK No.52
1.Donald Duck 39 ssktea) De 107
2-Donald Duck (10 Seiten) WDC 164
3.Oma Duck: Bokkige Buien (7 Seiten)
GDFF 1010 The Weather Watchers

4,Donald Duck (10 Seiten) WDC 155
5.Katrien (5 Seiten)
DDDiary 1055 The Double Date

6,Donald Duck (10 Seiten) WDC 166
COM DAGOBERT - avonturen van een steenrijke eend
B0.18
1,0p zoek naar het Gouden Vlies (32 Seiten)
US 12 The Golden Fleecing

2.Dagobert Duck (4 Seiten) US 7
5.0om Dagobert in de Olie (17 Seiten)

US 30 Pipeline to Danger
OOM DAGOBERT - avonturen van een ateenrijke eend
Ke

 

1.De Stad met de Gouden Daken (26 Seiten)
US 20 City of Golden Roofs

2.0om Dagobert (6 Seiten) US 25
3.Oom lagobert en de Allesvernietiger (?1 Seiten)

Us 28 The "Paul Bunvan" Machine

BARKS-Veröffentlichungen in den MICKY MUS-Heften
1 big 26 (1,Balbjabr 1985)
Langssner Trauermarach - leider, leider, leider..
nur Heft
15 Daniel Dusentrieb: Zurück sur Natur (4 Seiten)

US 47 GG: Man versus Machine s.a.TGlD 5
(sozusagen fast eine Eretverdffentlichung fur
Jene, die sich TGDD 3 nicht leisten können)

BARKS-Veröffentlichungen in den tolleten Geschichten
‘yon Donald Duck
Bier wähern sich die Nachdrucke langsam den MICKEY
MAUS Jahrgingen nach 1968, elag der BARKS-logen
Zeit (leider, leider, leider..)
74 Doma Duck: Donald hat Geheimnisae (10 Seiten)

WDC 508 The Beauty Business n.a.MM 45/68
Donald Duck: Donald der Minzsammler (10 Seiten)
WDC $0 s.a. MM 21/68 u. WDGB 1
(Leider ebenao retuschiert wie in MM 21/68,
warum nicht Nachdruck aus WDGB 1, da hier O.K.)

Onkel Dagobert: Besuch vom Planeten Diana
(24 Seiten) US_65 Micro-Ducks from Outer Space
5.3. MM 17-19/68 u.WDTabu 50

75 Barks-Titelbild= WDO 319= MM 7/68
ansonsten Fehlanzeige

  

Binziger Lichtblick die
BARKS-Veröffentlichungen im COOPY-Heft
1 bis 6 (1.Halbjahr) 1985
1 Donald Duck: Berufagorgen (10 Seiten)
WDC 180 g.a.HM 15/56 u. 2GDD 15

2 Donald Duck: Der Regenmacher (10 Seiten)
WDC 156 9.a.MM 7/54 u. TGDD 9

3 Donald Duck: Das harte Baturgenetz (10 Seiten)
WDC 189 a.a.MM 7/57 u. TGDD 17

4 Donald Duck: Wie gewonnen, go zerronnen (10 8.)
WDC 104 a.a.MM 11/57 u. MGDD 17

$ Donald Duck: Der rasende Rennfahrer (10 Seiten)
WDC 166 m.a.MM 4/55 u, TGDD 14

6 Donald Duck: Der tollkühne Taucher (10 Seiten)
WDC 177 =.a.MM 5/56 u. TGDD 14
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EIN DONALDISCHES \ I

REISETAGEBUCH N

AUSZ ÜGE 32-082) win GLEICHLICHES SCHAUSPIEL O
SETZTEN UNS AN |BIZARRSTER FARBEN UND FORMEN.

DIE GROSSTE TAFEL, DAMIT AUCH DIE |DIESES PHANTASTISCHE BILD WURDE
HEERSCHAR DER SYMPATHISANTEN ZUSÄTELICH DURCH DAS UN KONTROLL-
PLATZ FINDEN KONNTE. BEI ETLICHEN |/ERTE AUF-unD AB UND HIN- UND
KRÜGEN WÜRZIGEN GEBRÄUS, FANDEN |HERTAUMELN ZAHLLOSER CHROM-
DIE ANWESENDEN DONALDISTEN AUS- |BLITZENDER Yöseı BeLeBr.
REICHEND, GELEGENHEIT SICH IN,
ALLER ÖFFENTLICHKEIT EU BRÜSTEN. |23.10.52: SEIN EREGTER GESICHTS-

IAUSDRUCK BLIEB UNS NICHT VERBORG-

       
 

 

22.10.82: WIR TAUCHTEN IN DIE EN. FEST DRÜCKTE ER UNS NOCH EiIN-

STERNENLOSE NACHT. EIN GEFÜHL MAL DIE HÄNDE, BEIWR ER Mir EINER
VON EINSAMKEIT BEFIEL UNS. UNGE- \GLUCKSTRANE IM RECHTEN AUGEN-
WISSHEIT DA- WINKEL SEINER
RÖBER, 08 WIR WEGE GING.
UNSER BIEL JE
ERREICHEN 5] 29.10.82: Eın GE-
WÜRDEN, BE- SCHÄFTIGES

°
SCHLICH UNS. N Y TREIBEN SETETE

WERNE SEERHR N) N EIN. „PRALL-
EN WORDEN AUF

GEFOLLTE ki =a

Un ACERS I SLITTEN ÜBER
WAS, OE WIR ini DIE SlÜnenDen
ZU ERWARTEN? PLATTEN,

SPAGHETTI WiR-
27.10.82! DIE In- a

|

Bee SURE
FORMATIONEN, SONDERHEFT 13 DES "HD" 2 2-2,

DEER ONS GAG SCHEINBAR WAHL-
ERSCHIENEN UNS De peechnie
SO SCHWERWIES- GEWORZE FAND~
END, DASS WIR EN WIE von
ES NICHT VER- ZAUBERHAND
ANTWORTEN (HREN BE-
KÖNNEN, SIE STIMMUNGSORT.
NICHT DER
DONALD ISTISCH ~
EN ÖFFENTLICH-
KEIT PREISEU-
GEBEN.

4.11.82 : LANGSAM
RITTEN WIR DIE
HAUPTSTRASSE
ENTLANG. DER
WIND TRIEB UNS
BALLEN TROCKEN-
EN PRÄRIE-
GRASES ENT-
GEGEN UND LIESS

2.11.82: ÜBERALL
IN DEN DUNKLEN
NISCHEN DRÜCK-
EN SICH FINS-

 

 

  TERE GESTALTEN DIE MORSCHEN
HERUM, IN- FENSTERLÄDEN
kuTren Dieser DONALDISTEN AUE UND 20
BEDROHLICHEN SCHLAGEN.

ATMOSPHÄRE
SITZEN BESUCHEN 30.16.92: DAS
BORNEEBER um KONNTE NICHT

VE BEIDEN OHNE FOLGEN

8OTEN LAUT DONALDISTEN |s.=se. zu
Arend um SPÄTER STUNDE
EINEN Nass- WANDTE Sıch
 

TROPFENDEN, WACKLIGEN TISCH. EIN |EINER DER ERLEUCHTETEN AN UNS
FREMDER LEGT ETWAS ABSEITS Am |MIT DER FLEHENTLICHEN BITTE, MIT-
BODEN. DER FETTE, SCHWEISSNASSE |GLIED UNSERER WELTUMSPANNENDEN
SCHENKWIRT ZACHARIAS ZAPFHAHN |DRGANISATION WERDEN BU DÜRFEN,
BAHNT, SICH MIT DREI PRALLGE-
FULLTEN BIERKRÜGEN SEINEN WEG. |2#.10.92: DOH SOVIEL STRIPS UND

STRAPS UNS AUCH GEBOTEN WURDEN,
37.10.82: UNVERMITTELT WURDEN WIR |FIEBERTEN WIR DENNOCH DEM
BBUGEN EINES KoLoSSALEN NATURER| MORGEN ENTGESEN.
EIGNISSES. UNSEREN AUGEN Bor
SICH EIN GEWALTIGES INFERNO Von |28.10.82: AUF EIN ZEICHEN FON IHM,
WEHT UND SCHATTEN, EIN UNYER- |SENKTE SICH Fast WIE von GEISTER...  
 


